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Zweihundert Tote. 


Glduenhaftes Elploſonsunglüd bei Aachen. 


Ein Dynamitlager explodiert. 


PERF 


Aachen, 21. Oktober. 


Soeben, es iſt zehn Uhr vormittags, 
durcheilt ganz Deutſchland wiederum eine 
ſchauerliche Schreckensnachricht. Im unter⸗ 
irdiſchen Betrieb der Grube Anna II bei 
Alsdorf iſt zwiſchen 8 und 9 Uhr ein 
Dynamitlager explodiert. Die Panik iſt 
ſo groß, daß noch nähere Einzelheiten gar 
nicht gemeldet werden können. Das Ver⸗ 
waltungsgebäude liegt in Trümmern. Alle 
benachbarten Feuerwehren ſind zur Unfall⸗ 
ſtelle geeilt. Die Exploſion war ſo groß, 
daß der Schall im Umkreis von mehreren 
Kilometern zu hören war. 

d * 


Aachen, 21. Oktober. (R.) Der Wilhelms⸗ 
ſchacht der Grube Anna II bei Alsdorf wurde 
heute früh durch eine Exploſion eines Dynamit⸗ 
lagers auf der 200 Meterſohle zerſtört. Die 
Exploſion verſchüttete mehrere hundert Berg⸗ 
leute. Der Förderturm wurde umgelegt und 
mehrere Häuſer in Alsdorf zerſtört. In der 
Grube kam ein Sprengſtoffmagazin zur Explo⸗ 
fon, wodurch die geſamte Grubenanlage vernim- 
tet wurde. Das Fördergerüſt iſt eingeſtürzt, jede 
Verbindung nach außen iſt abgeſchnitten. An 
den umliegenden Siedlungsbauten ſind zahlloſe 
Fenſterſcheiben zertrümmert und Dächer abgedeckt 


worden. Sanitätskolonnen und Feuerwehr aus 
dem ganzen Landkreis Aachen eilten ſofort zur 
Unglücksſtelle. Man ſchätzt die Zahl der Toten 
und Verunglückten auf 200. Vorläufig 
wird verſucht, von der Grube Anna II aus, die 
mit dem Wilhelmſchacht durch einen unterirdi⸗ 
ſchen Gang in Verbindung ſteht, zur Unglücks⸗ 
ſtelle zu gelangen« Man iſt zunächſt damit be⸗ 
ihäjtigt, die über Tage befindlichen Verunglück⸗ 
ten ſortzuſchaffen. Die Detonation war in einem 
Umkreis von vielen Kilometern vernehmbar. 


300 — 400 Bergleute eingeſchloſſen. 
Aachen, 21. Oktober. (R.) 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

Die Exploſion erfolgte um 8.20. Allem An⸗ 
ſchein nach handelt es ſich um eine Dynamit⸗ 
exploſion. Der geſamte Schachtbau und der 
darauf ſtehende Förderturm mit den in der nähe⸗ 
ren und weiteren Umgebung befindlichen Maſchi⸗ 


nenhäuſern, Waſchräumen uſw. ſind a Ser 5 


Unter den Bürogebäuden befand jih ein Benzol- 
lager, das ebenfalls in die Luft flog und das 
ganze Gebäude mitriß. Zur Zeit der Exploſion 
waren in dem Gebäude etwa 30 Beamte tätig. 
Bis zur Stunde ſind zwei Tote geborgen. Die 
übrigen Beamten ſind mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Im unterirdiſchen Betriebe war die 
ganze Frühſchicht und noch ein Teil der Naht: 
ſchicht tätig, jo daß 300—400 Bergleute einge- 
ſchloſſen ſind. Man verſucht von den Nach⸗ 
mev i a Adolf in Streiffeld und Anna I in 
Alsdorf, an den Unglücksherd heranzukommen. 


Im oberirdiſchen Betriebe iſt die ganze Stätte 
ein wüſtes Trümmerfeld. 


die Wetterführung auf Schacht 
Anna II wiederhergeſtellt. 


Berlin, 21. Oktober. 2 Nach Nachrichten 
über das S. en ck im Schacht Anna II, 


die dem Grubenſicherheitsamt im preußiſchen 
Handelsminiſterium vorliegen, iſt es bereits ge⸗ 
lungen, die Wetterführung der betroffenen 


Schachtanlage wieder in Ordnung zu bringen. 
Nettungskolonnen find eingefahren; es beſteht 
Hoffnung, daß auf der tieferen Sohle niemand 
gefährdet iſt. Die Zahl der Toten und Verletzten 
iſt nach Lage der Dinge zur Zeit nicht feſtſtell⸗ 
bar. Die Belegſchaften der Nachbargruben ſind 
aus Sicherheitsgründen ſofort nach dem Unglück 
herausgezogen worden. 


50 Tote und verletzte geborgen. 


Alsdorf, 21. Oktober. (R.) Bis 10.30 Uhr 
göormittags waren von den bei der ſchweren 
Grubenkataſtrophe Betroffenen etwa 50 Tote und 
Verletzte geborgen. Die Trümmer des Förder⸗ 
korbes ſind jetzt zu einem kleinen Teil beſeitigt, 
jedoch iſt der Zugang zu dem Unglücksſchacht noch 
nicht ganz freigelegt. Mit den auf der 450⸗ 
Meterſohle eingeſchloſſenen Bergleuten beſteht 
noch telephoniſche Verbindung. Die 
Verſchütteten en. auf Anruf als noch lebend 
gemeldet. Das techniſche Büro, das ebenfalls 
eingeſtürzt iſt, hat alle darin befindlichen Ange⸗ 
ſtellten unter ſich begraben. Von dieſen ſind drei 
tot und mehrere verletzt worden. 


Rederekord. 


Tardien auf Reifen. 


Kein Grund zur Nervoſität. 


Miniſterpräſident Tardieu hat am Sonn⸗ 
abend und am Sonntag eine Art Rekord im 
Redenhalten aufgeſtellt. Am Sonnabend ſprach 
er in Saint Germain bei Paris. Am 
Sonntag reiſte er in das Gebiet von Belfort, ſei⸗ 
nem Wahlkreis, hielt 8 und Reden in 
Beaucburt, in Delle und in Giro⸗ 
magny. Es war ſchon in den letzten Tagen be⸗ 
lannt geworden, daß Tarbleu beim Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Parlaments Anfang November den 
parlamentariſchen Kampf zunächſt auf außen⸗ 

olitiſchem Gebiet ausfechten werde. Er 
at am Sonnabend ſeinen Miniſter des Aeußern, 
Briand, der noch immer das Bett hütet, beſucht 
und an dieſen, wie es heißt, die Frage gekichtet, 
ob er bei ie Eröffnungsdebatte zugegen fein 
werde. Faſt jieht es jo aus, als ob es artien 
lieber wäre, den Interpellationen von Ehauvi⸗ 
niſten wie Franklin-⸗Bouillon, Georges Mandel, 
Louis Marin uſw. „unbelaſtet durch die Anweſen⸗ 
heit Briands“ zu begegnen. Mit ſeinem Freund, 
em Kriegsminiſter Maginot, zur Seite, der 
ſich vor dem Parlament der gewaltigen Befeſti⸗ 

ungsarbeiten an der Grenze und der Berjtär: 
ung der Grenzgarniſonen rühmen kann, hofft er 
wohl den Chauviniſten mehr Vertrauen einflößen 
zu können, ſoweit deren j i aE Forderun⸗ 
gen, die auch ſie in den Ausdruck Sicherheit zu 
Heiden pflegen, in Frage ſtehen. Was jollen die 
Chaupiniſten eigentlich auch Männern wie Magi⸗ 
not und Tardieu vorwerfen? 

Man hatte nun für Sonntag eine beſonders 
eindrucksvolle politiſche 1 Tardieus als 

orbereitung der am Horizont auftauchenden 
parlamentariſchen Auseinanderſetzung erwartet. 

oweit bis jetzt zu ſehen ijt, hat fih der Miniſter⸗ 
präſident bei ſeinen Reden in der Hauptſache auf 
Inner: und wirtſchaftspolitiſche Fra⸗ 
gen beſchränkt. Nur in Giromagny hat er 
an die ehemaligen Frontkämpfer eine Anſprache 
gerichtet, die allerlei Anſpielungen auch auf das 
deutſche Wahlergebnis enthält, die zwar 
im Ton ſehr ruhig gehalten iſt, aber über ihren 
Zweck nicht täuſchen kann und auch nicht täuſchen 


ioll: die Stärkung der franzöſiſchen Rüstungen 
von | 


und die ſchroffe Abweiſung aller Verſuche 
ertragsänderungen. Er jagte: 


Die Vereinigung ehemaliger Forntkämpfer hat 
immer pon den aufeinanderjolgenden Regierun⸗ 
gen verlangt, an der Organiſierung des Gre 
dens zu arbeiten. Dieſe von den aufeinanders 
folgenden Miniſterien durchgeführte Politik hat 
weder von ihrer moraliſchen noch von ihrer prak⸗ 
tiſchen Grundlage irgendetwas verloren. Aus⸗ 
wärtige Ereigniſſe haben dieſen Be⸗ 
mühungen entgegengewirkt, ohne daß 


8 irgendwie daran beteiligt war. Unjer‘ 


abinett hat dieſe Ereigniſſe ſo, wie es ſich ge⸗ 
bührt, in Rechnung geſtellt. Es weigert ſich 
jedoch, ſich zu übereilten und unvorbereiteten 
Schritten drängen zu laſſen, wie einige uns raten, 
wobei ſie allerdings verſäumen, die von ihnen 
ewünſchten Maßnahmen näher anzugeben. Das 
Prandi he Kabinett bleibt im en der edelſten 
Sache, die es gibt, d. h. der Sache des Friedens. 
Dagegen ſind wir genau ia wie Sie ſelbſt, meine 
Herren, verpflichtet, feſtzuſtellen, daß trotz unſerer 
Bemühungen die Organiſierung des Friedens, die 
mit dem Schiedsverfahren als Rechtsweg) die 

icherheit zur . Vorausſetzung haben 
muß und die Herabſetzung der Nüſtungen zur 
Folge, nicht immer den erhofften Beiſtan 
rer gefunden hat. W 

Infolgedeſſen gewährleiſten wir durch unjere 
eigenen Mittel die Bedingungen einer Sicher⸗ 
heitspolitik, welche die Achtung der gezogenen 
Grenzen und die Achtung vor abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen verlangt. Ich werde binnen kurzem Gele- 
genheit haben, vor Senat und Abgeordnetenkam⸗ 
mer darzutun, daß in dieſer Beziehung keine Ne- 
gierung mehr geleiſtet hat als die unfrige. Es 
beſteht alſo kein Grund, nervös zu ſein oder ſich 
alarmiert zu fühlen. Weil ich unſerer Wachſam⸗ 
leit ſicher bin und auch weiß, daß in dieſer Hin⸗ 
ſicht 80 v. H. der Franzoſen vollkommen einer 
Meinung ſind, kann ich dieſe Antwort auf Ihre 
berechtigte Wißbegierde erteilen. Die Zeiten ſind 
ſchwer! Wir haben aber ſchon andere erlebt, und 
ich habe ebenſo heute wie geſtern Vertrauen in 
die Zukunft. 

Der Miniſterpräſident Tardieu kann zweifellos 
mit Recht dieje Ruhe der Zuverficht kundtun, weil 
er genau weiß, wie wenig das entwaffnete 


ande⸗ 


rungen zutreffend wären, einem bis an die Zähne 
Ken Frankreich anhaben könnte. pe er 
Zwiſchenzeit jedoch gehen die Alarmrufe wei⸗ 
ter mit entſprechenden ag a SA Mauer: 
anſchlägen aller Art und ähnlichen Mitteln. Es 
laufen bei dieſen Gelegenheiten natürlich grobe 
Fälſchungen nicht nur der Stimmung, ſon⸗ 
dern auch der Tatſachen mit unter, wenn z. B. in 
Zeitungen und in Schaufenſterauslagen Photo⸗ 
er zu ſehen find, die angeblich beim Stahl- 
elmtag in Koblenz aufgenommen wurden, wo 
deutſche Truppen marſchieren in voller Bewaff⸗ 
nung, mit geſchulterten Gewehren, mit den alten 
Helmen und Helmüberzügen, und wo an der 
Spitze ein Offizier mit gezogenem Degen reitet. 
Unterſchrift: Der Vorbeimarſch der Stahlhelmer 
in Koblenz! 

Auch zwei andere Regierungsmitglieder Hen! 
am Sonntag Gelegenheit, zur Ruhe zu mahnen“, 
mit ſtolzem Hinweis auf Frankreichs militäriſche 
Bereitſchaft, jo der Unterſtaatsſekretär im Mini- 
ſterium des Innern, Rene M anaut, in Béziers 
in Südfrankreich, alſo einer der nächſten Mit⸗ 
arbeiter Tardieus, gleichfalls bei einer Veran⸗ 
ſtaltung der dortigen Krieger- und Veteranen⸗ 
vereine, und der mit der Betreuung der „befrei⸗ 
ten Gebiete“ beauftragte Anterſtaatsſekretär 
Falcoz in Peronne bei der Einweihung ver: 
ſchiedener öffentlicher Gebäude: 

„Wir wollen den Frieden, aber wir wollen 
ihn auf feſten Grundlagen errichtet ſehen, im 
ellen Licht unjerer Sicherheitsbedürfniſſe. Unſere 
zetätigung in 97 75 iſt beherrſcht von der unbe⸗ 
dingten Notwendigkeit, daß wir uns gegen jede 
Ueberraſchung ſchützen, ſo lange das Schieds⸗ 
gerichtsverfahren für die internationalen Kon⸗ 
flikte noch kein dauerndes Gerüſt bekommen hat 
und ſo lange es nicht mit all den notwendigen 
Sicherungen ausgeſtattet iſt. 

— — 


Ein Sudetendeutſcher tichecho: 
ſlowakiſcher Geſandter in China? 


Prag, 20. Oktober. 


Der Generalkonſul Robert Fritſcher in 
Konſtantinopel iſt als Geſandter in China 
I Miniſter Dr. Beneſch vorgeſchlagen 
worden. i 


Er wird der erſte ſudetendeutſche Ge⸗ 
6 ndte unter den etwa 35 fein, die den tſchecho⸗ 
lowakiſchen Staat im Ausland vertreten. Die 
tſchechiſche Hetzpreſſe iſt darüber ſehr aufgebracht 
und ſchreibt, nun jei eine Breſche geſchaffen, durch 


die die Deutſchen weiter in den »iptomatiieen | 


Deutſchland, ſelbſt wenn die hetzeriſchen Schilde: ! Dienjt eindringen würdas 


Hie manibus eurandis. 
Von Dr. Guitan W. Eberlein, Rom. 


Seit Eröffnung der Nationaljagd geht 
es dem Sprachenwild fremder Herkunft in 
Italien ſchlecht. Unerbittlich wird es ver⸗ 
folgt, und Muſſolini hat ſogar ein Kopf⸗ 
geld ausgeſetzt: 25 Lire für jeden Buch⸗ 
liaben. Jedermann iſt verpflichtet, die 
Wildlinge dem Finanzminiſter ins Gehege 
zu treiben, wehe dem, der ſie insgeheim 
pflegen würde! Zuerſt wurde das Fremd⸗ 
wort überhaupt verboten, einfach verboten, 
ſelbſt das brave, international gewordene 
„Hotel“ mußte binnen 24 Stunden aus⸗ 
radiert, weggekratzt, fortgemeißelt oder 
mindeſtens überklebt werden. Dann ſtand 
da „Gran Albergo“ ſtatt Grand Hotel oder 
Albergo Excelſior — — ha, das war jo 
auch nichts Einheimiſches! Was tun? 

Es ergab ſich, daß die Fremden erſtens 
ſich nicht mehr auskannten und zweitens 
mit Repreſſalien drohten. Sie ſeien im⸗ 
ſtande, drohten ſie, dann ihrerſeits und 
kurzerhand den „Pikkolo“ umzubringen, 
man denke! Und die Makkaroni und 
Spaghetti von der Speiſekarte abzulegen. 

Das ging zu weit, Muſſolini in ſich und 
der Finanzminiſter dazu über, die Leute 
vor die Wahl zu ſtellen: entweder Verzicht 
auf Fremdwörter oder Beſteuerung der⸗ 
ſelben. 25 Lire, wie geſagt, für den Buch⸗ 
ſtaben. 

Die Hotels ſeufzten und — zahlten 
lieber. (Man konnte die Sache ja in der 
Rechnung aufgehen laſſen.) Und ſo ſtößt 
man jetzt in Rom wieder überall auf das 
Hotel und das Reſtaurant und das W. C. 
In der Prachtſtraße, die nach dem glück⸗ 
lichen Kriegsausgang benannt wurde, 
Vittorio Veneto, leuchtet ſogar abends in 
magiſchem Blau ein „Soda Parlor“ übers 
Pflaſter, auf dem einſt die Biga dahin⸗ 
rollte. Ein teurer Spaß freilich, denn da 
auch jede Aufſchrift im Innern der Gaſt⸗ 
ſtätten und Vergnügungslokale verſteuert 
werden muß, die Mützenbänder des Con⸗ 
cierge wie Bain und Bar, gehen die 
Fremdwortabgaben größerer Unternehmun⸗ 
gen in die Zehntauſende. 

Man weiß nicht, ob der Nationalismus 
des Duce oder die Pfiffigkeit des Finanz⸗ 
miniſters ſo verlockend wirkte, jedenfalls 
hat auch ein Kanton der freien, demokra⸗ 
tiſchen und als international gerühmten 
Schweiz die Sache alsbald nachgemacht, 
Es muß was dran ſein. 

Immerhin, mit der Auffüllung der 
Staatskaſſen und der alleinigen Pflege des 
nationalen Sprachgutes ſind erſt zwei Pro⸗ 
bleme gelöſt, nicht aber das dritte: Wie 
ſage ich's meinen Fremden? Muß ein 
Siameſe zum Beiſpiel wiſſen, was ein 
Ceſſo iſt? Auch unter einem Gabinetto 
kann man ſich verſchiedenes vorſtellen, vom 
Boudoir angefangen bis hinauf zum Mini- 
ſterium. Dagegen weiß auch ein moderner 
Botokude, was die zwei Buchſtaben W. C. 
zu bedeuten haben. Man müßte alſo ſozu⸗ 
ſagen eine internationale Sprache haben. 
Aber Muſſolini ſpricht nicht Eſperanto und 
D'Annunzio nicht Volapük. Es könnte 
alſo der Fall eintreten, daß ſogar ſo illuſtre 
und prominente Vertreter der Italianita 
ſich im eigenen Lande nicht mehr zurecht⸗ 
finden. Und erft die vielen, vielen Pilger, 
die nach Rom kommen! 

Da ſind nun die Quiriten auf einen 
genialen Ausweg verfallen. Haben wir 
denn nicht ſchon, ſo ſagten ſie ſich, eine 
Weltſprache, die jeder Gebildete kennt oder 
zu kennen vorgibt? Haben wir nicht unſer 
klaſſiſches Latein?! Ecco, das war der be- 
rühmte zündende Funke, im Nu griff das 
Feuer um ſich. Das war der ſchwarze 
Punkt, wo der im Pfeffer liegende Hund 


gen Touriſten. 
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an den Hörnern gepackt werden mußte! 
Lateiniſch mußte man kommen. 

Das koſtete nichts. das klang, das Jog! 

Das durch ſeine großen Ausblicke und 
Rechnungen berühmte Cäjarenihlok auf 
dem Aventin, das Caſtello de Ceſari. ging 
mit flammendem Beiſpiel voran und 
nannte jih Taberna ad Caftrum Caeſa rum. 
Es bedeckte alle Wände mit römiſchen In⸗ 
ſchriften und ſtellte einen Altphilologen 
für die Speiſekarte an. Im Ulpia der zu 
einer mondänen Nachtkneipe umgeſtalteten 
Apſis der berühmten Baſilika beim 
Trajansforum, mauſerte ſich der Likör ins 
Griechiſche, und das große amtliche Reiſe⸗ 
büro prägte auf ſeinen Hotelkatalog die 
geradezu etruskiſch ausſehenden Haſt⸗ 
marken die teſſera hoſpitalis der damali⸗ 
Man ſcheint ſie an den 
Zimmerſchlüſſel gehängt zu haben. 

Zugegeben, das alles ſah etwas nach 
Fremdeninduſtrie aus und roch nach 
Reklame. Da waren es die Friſeure. die 
Barbiere, zum Teufel, wie drückt man 
ſich denn unfremdwörterlich aus? Alſo, 
die Bartſcherer waren es, die wieder ins 
richtige Fahrwaſſer zurückfanden. Man 
mußte ſich auf Latein beſchränken und es 
dafür in weiteſtem Umfange anwenden. 
Griechiſch und Etruskiſch konnten ſchließlich 
auch unter die verpönten Fremdſprachen 
eingereiht werden, niemals dagegen die 
Sprache Cäſars. 

Es iſt bekannt, daß jeder Kutſcher in 
Italien ſeinen Cicero aus dem Stegreif 
zitiert, der Muſeumsdiener ſogar zum 
Cicerone wurde, und überhaupt dem Volk 
etwas Klaſſiſches anhaftet. Wenigitens 
lieſt man's jo bei vielen ſonne⸗ und wein: 
trunkenen Reiſeſchriftſtellern. Und heuer 
iſt noch Vergil dazugekommen. landauf, 
landab ſingt man ſeinen Ruhm in der Ur⸗ 


ſprache. Er iſt zweitauſend Jahre alt, und l 


friſtgerecht hat man fein Grab gefunden, 
in der Nachbarſchaft der liſtigſten Sibylle 
der von Cumä. Da wollen die Haar⸗ 
pfleger nicht mehr länger fibylliniſch ſich 
ausdrücken, nicht mehr hair⸗dreſſer und nicht 
mehr coiffeur ſein, ſondern klar ſtolz und 
A vor das Volk hintreten: latei⸗ 
niſch. R 

Erinnert ihr euch nicht mehr der „mar⸗ 
tialiſchen“ Epigramme, die kosmetiſche 
Produkte anprieſen? Denkt an die ton⸗ 
ſtrinae und die miropolii der Via Sacra, 
die Barbier⸗ und Parfümläden! 

Beim Pantheon findet man jetzt eine 

Officina comis abluendis mit einer 
modernen Kinderabteilung: Comis puero⸗ 
rum tondendis. Und daß hier nicht nur 
Haare geſchnitten, ſondern auch ſüße Händ⸗ 
chen manikürt werden, verrät das Magiſter 
hic manibus curandis! 
Wenn einer barbiere und parruchiere iſt, 
ſo hat er keinen „Salone“ mehr, ſondern 
kündigt ſich an: Comae barbaeque tonſor. 
Das verſteht ja nun der füngſte Semi⸗ 
nariſt. Er kann ein Abonnement nehmen: 
Subnotatio in menſem. Vielleicht kriegt 
er es umſonſt, wenn er dafür eine neue 
zügige Inſchrift entwirft. Eine neue Blüte⸗ 
zeit des Küchenlateins iſt im Anzug La 
barba creſce a tutti, ſagt der Italiener, 
jedermann wächſt der Bart, folglich kann 
der Stoff nicht ausgehen. i 

Gebildete Pilger finden in der Vatikan⸗ 
ſtadt bereits ihre lateiniſchen Zeitungen, 
cum grano jalis verſtanden, und ihre „erſt⸗ 
klaſſigen, von Kardinälen und Prälaten 
beſuchten Herbergen“, aedes primi ordinis, 
frequentatae ab E. mis Cardinalibus et 
clariſſimis praelatis, cum ſingulus balneis 
pro conviviis. Einen neuen Anzug wollen 
Sie ſich machen laſſen, verſtehen aber leider 
kein Italieniſch? Bitte, da iit der klaſſiſche 
Schneider und Hoflieferant, der Praebitor 
Sacri Palatii Apoſtolici. Wer zeitgemäß 
zahlen will, der nimmt die litterae Han- 
cariae, die Traveller-Schecks. Das find Hei- 
leibe keine „rätſelhaften Inſchriften“. 

Es eröffnen ſich reizvolle Ausſichten. 
Oberprimaner, denen es keine Schwierig⸗ 
keiten machte, den Friſeur- vom Fleiſchee⸗ 
laden zu unterſcheiden, laſſen ſich mit 
Wonne einſeifen, ſehen ſie doch durch den 
Schaum hindurch das glänzend beſtandene 
Matur. Profeſſoren mit wallendem Bart: 
werden den Boden der heiligen Roma mi 
noch größerem Erſchauern betreten. Die 
Antike iit zurückgekehrt. Ich bin erſchütrert. 
(Nur in Klammern wage ich's, dem ſimplen 
Romreiſenden zu raten: Nehmen Sie für 
alle Fälle auch ein lateiniſches Wörterbuch 
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mit!) 


Autounglük in Frankreich. 


20 Verletzt / 

Paris, 21. Oktober. (R.) Ein mit Arbeitern 
vollbeſetztes Laſtauto ſtieß geſtern in Tourcoing 
gegen eine Fabrikmauer. Dabei wurden zwanzig 
Arbeiter verletzt, acht davon ſchwer. 


Der ſenſationelle Start des neuen Schienen- Jeppelin. 
(Schienen⸗Zeppelin in Fahrt.) > 
Auf einer Verſuchsſtrecke bei Hannover wurde am Sonnabend, dem 18. Oktober, ein äußerſt 


erfolgverſprechender e mit dem ſogenannten „Schienen⸗Zeppelin“ gemacht, eine Exfindung 
des enten Krucken 


und einem Zeppelin und wi 


erg. Das neue Fahrzeug ift eine Kombination zwiſchen einem Omnibus 
rd durch einen normalen Flugzeugmotor angetrieben. 


Wirtſchaftliche Sorgen. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 21. Oktober. 

Die „Rzeczpoſpolita“, die gewiß keiner beſon⸗ 
deren Deutſchfreundlichkeit bezichtigt werden kann, 
veröffentlicht ein erfreuliches Telegramm aus 
London, wonach die 8 Bankenvereini⸗ 
gung, die ihre Zentrale in Neu⸗Orleans beſitzt, 
eine Denkſchrift herausgibt, in der erklärt wird, 
daß das Vertrauen amerikaniſcher Finanz⸗ 
kreiſe gegenüber Deutſchland durch die letzten poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe in keiner Weile geän: 
dert worden ſei. Im Gegenteil, man ſei von 
einer raſchen i rang der 
deutſchen Finanzen überzeugt. Dieſe 
für die deutſche Wirtſchaft an und für ſich ſchon 
erfreuliche Meldung wird noch dadurch beſtärkt, 
daß die höchſt ernſthaften „Times“ ſich genötigt 
ehen, von Gerüchten Meldung zu machen. nach 
enen der amerikaniſche en Mellon, 
der Unterjtaatsjefretär Mills und der Direktor 
der Federal Reſerve Bank, Harriſon, heute 
über Vorſchläge bezüglich eines Moratoriums für 
die alliierten Staaten verhandeln werden Mit 
der Erteilung dieſes Moratoriums an die Schuld⸗ 
ner Amerikas ſoll der ſtets ſtärker werdenden 
Wirtſchaftskriſe begegnet werden. Zum erſten 
Male geſchieht es alſo, daß dieſes auch für Deutſch⸗ 
land ſo außerordentlich wichtige Problem in An⸗ 
giir genommen wird. Falls ſich tatſächlich der 

edanke ein Moratorium für die Schuldner Ame⸗ 
titas zultande zu bringen verwirklicht. jo dürften 
auch die wirtſchaftlichen Spannungen in Deutſch⸗ 
land einer Löſung entgegengehen. 


Kohlenſorgen. 


Warſchau, 21. Oktober. 

Die „RNzeczpoſpolita“, die bekanntlich gute Be- 
ziehungen zu den oberſchleſiſchen Induſtriekreiſen 
unterhält, erfährt, daß gegenwärtig in London 
ſtreng geheime Unterha F zwi⸗ 
ſchen e und deutſchen Kohlen⸗ 
induſtriellen ſtattfänden, die den Zweck 
verfolgen ſollen, Polen vom europäiſchen Kohlen⸗ 
markt auszuſchließen. Deutſchland wolle eventuell 
‚auf den nördlichen und den Kohlenmarkt des 
Baltikums verzichten und ihn England überlaſſen, 
während ihm im Austauſch hierfür der öſterreichi⸗ 


7 


Genf vor dem deulſchen Auswärtigen Ausſchuß. 


Montag nachmittag trat im Reichstag der 
Auswärtige Ausſchuß zum erſten Male 
unter dem Vorſitz' des e ni Dr. 
Frick zuſammen, um die Genfer Verhandlungen 
zu beſprechen und außerdem die dem Ausſchuß 
überwieſenen Anträge zum Poung⸗Plan uſw. zu 
beraten. Der Ausſchuß verfügt über 28 Mitglie⸗ 
der, von denen 14 zu den ausgeſprochenen Oppo⸗ 
e en RE ehören. Die hinter der 

egierung ſtehenden Gruppen haben ebenfalls 

bgeordnete, jo daß leicht der Fall eintreten 
könnte — da È immengleichheit als Ablehnung 
ilt —, daß Anträge der Regierungsparteien der 
blehnung verfallen. ndererieits können 
manche Anträge der Oppoſition, falls der chriſt⸗ 
lich⸗ſoziale Vertreter fie unterſtützt, eine Mehr: 
heit finden. i 


Das „Poſener Tageblatt‘ 
vor Gerichl. 


§ 20, 21 und 151, — 200 Ztoty Geldſtraſe. 
js. Poſen, 19. Oktober. 


Am Sonnabend, dem 18. Oktober, wurden vor 
dem Bezirksgericht, das ſich aus den Herren Rich⸗ 
tern Dr. Droſzez (Vorſitzender), Dr. Theobald, 
Zembrzycki und dem Staatsanwalt Koniec zuy 
zuſammenſetzte, ausſchließlich Preſſeprozeſſe ver⸗ 

andelt. In bunter Reihenfolge marſchierte die 
Preſſe auf. 

Der „Kurjer Pozn.“ hatte vor nicht allzu langer 
Zeit einen Geheimvertrag zwiſchen dem Poſener 
Wojewoden Graf Dunin⸗Borkowſki und der hieſi⸗ 
gen NPR. veröffentlicht. in dem ſich der Woje⸗ 
wode angeblich zur Finanzierung derſelben Par⸗ 
tei verpflichtete. In einem Zuſatz des „Kurjer“ 
wurde dann noch e wozu Staatsgelder 
‚in Polen nicht überall unnötig vergeudet würden. 
In erſter Inſtanz freigeſprochen, wollte Dr Celi- 
chowſti in der Berufungsinſtanz für den „Kurjer“ 
den Wahrheitsbeweis durch verſchiedene 
Zeugen erbringen. Der Antrag um Beibringung 
des Wahrheitsbeweiſes wurde vom Gericht für 
unnötig erklärt. Nach längerer Beratung gab es 
wieder einen Freiſpruch. 


ſche und ungariſche Kohlenmarkt auf dem augen⸗ 
blicklich polniſche Kohle maßgebend iſt, vorbehalten 
werden ſoll. Die engliſchen Regierungskreiſe ſtän⸗ 
den dieſen Verhand sogen, die Polen ausſchließen 
wollen, nicht gerade günſtig gegenüber. 
Die engliſche Regierung ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß ein allgemeines Einverneh⸗ 
men in Europa werde geihaffen werden mijjen. 
Die „Rzeczpoſpolita“ erinnert daran, daß bereits 
im Februar Verhandlungen zwiſchen polniſchen 
und engliſchen Kohleninduſtriellen ſtattgefunden 
hätten und daß man damals beſchloſſen habe, ein 
gemeinſames kretariat in Kopenhagen zu er⸗ 
richten. Seit dieſer Zeit ſei es von dieſen Dingen 
ſtill geworden. Aber nach wie vor ſtehen die 
polniſchen Kohleninduſtriellen auf 
dem Standpunkt, daß fie fih mit England 
wie mit Deutſchland ins Ein verneh⸗ 
men ſetzen wollen. * 


Eine dennſchriſt. 


} Warſchau, 21. Oktober. 

Wie verlautet, werden die Induſtrie- und Hanz 
delskammern ſchon in der nächſten Zeit der Re⸗ 
gierung eine Denkſchrift überreichen, wonach 
der Zoll auf gewiſſe Induſtrieartikel. die im 
Inlande hergeſtellt werden, erhöht werden ſoll. 
und zwar als Antwort auf die von Deutſchland 
vorgenommenen Zollerhöhungen für landwirt⸗ 
ſchaftliche Artikel. Gleichzeitig ſoll hiermit auch 
ein Schutz für die RA Induſtrie 
geſchaffen werden. Auch ſoll das Gummiſyn⸗ 
Fdikat wieder errichtet werden, das im vorigen 
Jahre auseinanderging. Die Ueberſchwemmung 
des polniſchen Marktes mit billigen ruſſiſchen 
Gummiartikeln zwinge zur Wiederaufrichtung 
einer gemeinſamen Einheitsfront. 


Verhaftet. 
Lodz, 21. Oktober. 

In Lodz iſt auf Anordnung des Unterſuchungs⸗ 
richters der ehemalige Piaſtenabgeordnete Chwa⸗ 
linſti verhaftet worden. Er foll fih in einer 
Wahlrede gegen § 151 des Strafgeſetzbuchs ver- 
gangen haben (Berärhtlihmadung der Staats⸗ 
gewalt). Der Verhaftete wurde in das Gefängnis 
von Wielun gebracht. 


mehr, als Staatsanwalt Konieczuy auf feine Am 
klagerede verzichtete 

Als Rechtsanwalt Grzegorzewſki das Wort er: 
griff. gab es gleich zu Anfang einen Zwiſchenſall 
Der Verteidiger gab nämlich ſeiner Verwunde⸗ 
rung Ausdruck, „daß der Herr Staatsanwalt in 
der letzten Zeit ſehr freigebig in der Handhabung 
des $ 131 fei“. Der Staatsanwalt hielt dies für 
einen perſönlichen Angriff und für eine Beleidi⸗ 
gung, da er als Staatsanwalt eine ſtaatliche Eins 
richtung fei, und ließ dieſen Vorfall protokollieren. 
Verteidiger Erzegoldewitt beſchränkte ſich dann 
nach kürzeren Erklärungen über den Sinn des 
ihon jo oft erläuterten § 131 auf den Hinweis 
daß laut Entſcheidung des Oberſten Gerichts in 
Warſchau und des deutſchen Reichsgerichts der 
Staatsanwalt die Vergehen aus dieſem Parar 
graphen beweiſen müſſe. Da dies nicht erfolgt fei, 
ſo ſtehe ein Freiſpruch außer Frage. Während 
des mehr als 60jährigen Beſtehens dieſes Para⸗ 
graphen ſei es in Deutſchland und in Polen nur 
zu ſechs Verurteilungen gekommen, und in den 
meiſten Fällen ſeien die Angeklagten dazu noch 
Kommuniſten geweſen. 

Nach längerer Beratung erfolgte die Verurtei⸗ 
lung des verantwortlichen Redakteurs zu 200 Ziotr 
Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis. In der Be⸗ 
gründung des Urteils hieß es, der verantwortliche 
Redakteur hätte die Pflicht, Nachrichten vor ihrer 
Veröffentlichung erſt auf ihre Richtigkeit ‚> prii: 
fen. Die Veröffentlichung obigen Artikels fei alfo 
eine Fahrläſſigkeit geweſen und müſſe beſtraft 
werden. Ein Staroſt jei eigentlich keine ftaa t: 
liche Einrichtung, aber Angriffe auf Sta- 
roſten, die immerhin auch auf den Staat zurück⸗ 
fallen, müßten gleichfalls beſtraft werden Aus 
dieſen Gründen wäre das Urteil als gerechtfertigt 
zu betrachten. 

Rechtsanwalt Grzegorzewſki hat gegen dieſes 
Urteil ſofort Kaſſation angemeldet 

Kurz vorher ſollte im Amtsgericht eine Ver⸗ 
handlung gegen denſelben verantwortlichen Re⸗ 
dakteur des „Poſener Tageblattes“ wegen eines 
Artikels „Wie Ausſchankkonſenſe entzogen wer⸗ 
den“ verhandelt werden. Auf Antrag des Rechts⸗ 
anwalts Grzegorzewſki wurde dieſes Verfahren 
wegen Verjährung eingeſtellt. 


Botichafter Graf Monts 7. 


München, 19. Oktober. 

Im 79. Lebensjahr ſtarb Sonntag in ſeiner 
Villa bei München Botschafter a. D. Graf Anton 
von Monts. Er gehörte ſeit 1880 dem diplo⸗ 
matiſchen Dienſt an und war einer der führenden 
deutſchen Diplomaten der Bülow Zeit. 
Nachdem er 1895 bis 1903 preußiſcher Geſandter 
in München geweſen war, wurde er von 1903 bis 
1908 Botſchafter am Quirinal. Er war 
ſomit in der innerdeutſchen wie der auswärtigen 
Politik auf beſonders wichtigen Poſten und iſt 
daher auch eine der meiſtgenannten Perſönlich⸗ 
keiten in dem ſoeben erſchienenen erſten Band 
der Erinnerungen des Fürſten Bülow. Seit 1910 
lebte Graf Monts im Ruheſtand in der Nähe von 
München. In der Nachkriegszeit hat er, wiewohl 
leidend, eine große Aktivität auf dem Gebiet der 
Unterſuchungen über die Kriegs⸗ 
ſchuldfrage entwickelt. Dabei hat er vor 
allem die Denkwürdigkeiten des früheren ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaftsſekretärs von Siebert ausge: 
wertet, aus denen er manche ſtarke Bekräftigung 
für die Richtigkeit des deutſchen Standpunkts in 
der Kriegsſchuldfrage gewinnen konnte. 


— — 


der Reichskanzler in Stuttgart. 


Stuttgart, 21. Oktober. (R.) Reichskanzler Dr. 
Brüning und Reichsfinanzminiſter Dr. Die⸗ 
trich ſind heute vormittag 9.03 Uhr mit dem 
fahrplanmäßigen Berliner Schnellzuge zu Be⸗ 


ſprechungen mit der württembergiſchen, der badis 
ſchen und heſſiſchen Regierung in Stuttgart einge⸗ 
troffen. In ihrer Begleitung befanden ſich der 
Bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held und der 
württembergiſche Geſandte in Berlin, Staatsrat 
Dr. Bosler. Die Herren wurden am Bahnhof 


Auch in den übrigen Ausſchüſſen des Reichs⸗ p 
9 i i igun ; 9 vom Staatsprälidenten, Minijterialrat Eloß, 


tags, die in den nächſten Tagen zu arbeiten be- 


ginnen, verfügen die Regierungsparteien und dem bayeriſchen Geſandten in Stuttgart. Dr, 
meiſtens nur über eine Minderheit. er Fiſcher, empfangen. 
arüber 


infolgedeſſen notwendig, ſich ap Ea 
klar zu machen, daß die geſamten Ausſchußarbei⸗ 
ten nur einen ſehr bedingten Wert haben. 7 


Man darf aus den Mehrheitsverhältniſſen nicht 
af, die Verhältniſſe im Plenum des Reichstags 
ießen. Am allerwenigſten darf man ſich zu 


ch 

ber At verführen laſſen, daß etwa Be⸗ 
ſchlüſſe der Ausſchüſſe während der Vertagung 
des Reichstags irgendwelche bindende 
Kraft hätten. Sie können nur als Vorberei⸗ 
tung für den aten Wiederzuſammentritt des 
Parlaments gelten und der Regierung Material 
für ihre Entſcheidungen liefern. 


Das end: Tageblatt“ war wegen 
eines Urtitels „Juſammenſchluß der Bauernpar⸗ 


teien“ in erſter Inſtanz freigeſprochen 
worden Der Staatsanwalt hatte . ein⸗ 
gelegt. In dem beanſtandeten Artikel wurde von 


unſerem früheren Warſchauer Berichterſtatter über |; 
eine Bauernverſammlung in Warſchau berichtet, 
a der der frühere Abgeordnete und Bauern- 
führer Dabſki von „Gewalttaten einiger Sta⸗ 
roſten gegen Bauernverſammlungen“ erzählte, 
wobei man ſogar mit Gewehrkolben und Bajonet⸗ 
ten gegen die ſich ruhiy e Bauern 
vorgegangen Jein ſoll. Dieſer Bericht wurde auch 
von anderen Zeitungen veröffentlicht, ohne bean⸗ 
ſtandet zu werden Der frühere verantwortliche 
Redakteur Johannes Senftleben verteidigte 
lich damit, daß der Bericht vom Warſchauer Be- 
richterſtatter jtamme, dem er ohne weiteres Glau- 
ben ſchenkte, um jo mehr, als er ähnliche Berichte 
darüber in anderen Zeitungen geleſen hatte Er 
könne demzuſolge alſo wiſſentlich falſche Nach⸗ 
richten nicht verbreitet haben. Auch ſei der Herr 
Staroſt keine ſtaatliche Einrichtung, jo daß $ 131 
gar nicht in Frage komme. 


Trotzdem ſtellte der Verteidiger, a Grze⸗ 
gorzewſti, für alle Fälle den Antrag, 

heitsbeweis durch Zeugenausſagen erbringen zu 
wollen. Dieſer Antrag wurde durch ſofortige Be⸗ 
ratung am Richtertiſch abgelehnt. Ein noch⸗ 
maliger Freiſpruch ſchien unvermeidlich, um ſo 


50-Jahr-Feier des Kölner Doms. 
Die Jubiläumsfeier im Dom. 

Im Jahre 1248 wurde mit dem Bau des Kölner 
en Wahr⸗ Doms begonnen, aber erſt 632 Jahre ſpäter, am 
15. Oktober 1880, war der herrliche Bau endgül⸗ 
tig vollendet. dur Erinnerung an dieſen Tag 
fand am letzten Sonntag in Köln eine eindrucks⸗ 

volle Feier ſtatt. 


Mittwoch, 22. Oktober 1930 


Berſchwiegenheil. 


OIS. Klatſch blüht, Klatſch wächſt, Klatſch ges 
deiht. Anfangs ein zartes Blümlein — bitte, 
unter dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit 
2 15570 und weitergereicht! — ſchießt es gar 

ald zu üppiger Blüte empor. Traute Geheim⸗ 
nijje machen flüſternd die Runde und — nun, 
wir wollen einmal horchen: 

Waldemar hat „es“ Waldine geſagt mit 
fiſtelnden Lippen und beſchwörenden Gebärden. 

„Du fagit es ganz beſtimmt nicht der Mathilde 
wieder?“ 

„Aber, wo werd' ich denn!“ erwidert entrüſtet 
Waldine und zieht ob ſolcher ſkandalöſen Verdäch⸗ 
tigung die reizende Schulter hoch. 

„Auf keinen Fall?“ Den ſich Waldemar. 
„Ich muß hier das Eile ertrauen in dich 
jegen, Waldine, hörſt du?!!“ 

„Wie kannſt du nur, Waldemar! Was ich ein⸗ 
mal verſpreche, das halte ich — Ehrenwort, über 
meine Lippen kommt nicht ein Ton!“ Idine 
beſchwört alle guten Geiſter, und — fiehe da — 
ein halbes Stündchen ſpäter bittet ſie bejagte 
Mathilde dringend und heftig, es „um Himmels 
willen“ Waldemar nicht wieder zu ſagen, daß ſie 
es ihr last habe, daß er es ihr le A nA 

mai de fühlt fiğ ob dieſer $ n 
gröblichſt beleidigt und fragt, ob ſie denn je Ver⸗ 
anlaſſung gegeben habe, als Waſchweib gefürchtet 
u werden —, und dann wirft ſie ein weiteres 
halbes Stündchen jpäter dem Waldemar empört 
ins Geſicht, daß das eine Gemeinheit von ihm ſei, 
daß er ſeinen loſen Mund nicht gehalten und 
„es“ der Waldine gegenüber ausgeplaudert habe, 
und ſie beſchwört ihn, bei allem, was ihm heilig 
ſei, es der Mathilde nicht zu verraten, daß ſie es 
ihm geſagt, daß jene es ihr anvertraut, was er 
ihr mitgeteilt habe. 

b En: verſpricht es, bei allem, was ihm 
eilig iſt. 

Ein halbes Stündchen ſpäter knöpft er ſich 
Waldine vor: das ſei ja ein bodenlos infamer 
Vertrauensmißbrauch von ihr, es der Mathilde 
wiederzuſagen und ſo hinterhältig wieder⸗ 
zuſagen, daß er es ibe gejagt, daß fie es verraten, 
daß ſie ihm mitgeteilt habe — daß er ihr alfo 
verheimlicht, gejagt, verraten habe — daß er ihr, 
daß ihr ſie es ihm — daß er ihr es ihm verraten 


abe 
Waldine entgegnet blaß vor Wut: „Du biſt 
eben ein ganz gemeiner Charakter, denn du haſt 
das Vertrauen der bedauernswerten Mathilde in 
häßlichſter Weiſe a A x 
Bums, da hat er's! Waldemar ſchnappt drin- 
gend nach Luft. 


* 
Ein unerſchöpfliches Thema, das ſich noch tau⸗ 
ſendfach variieren und weiterſpinnen ließe. 

Und nun komme mir keiner an und fage, „fo 
was“ ſei nur in den reizenden kleineren Städten 
und Gemeinden unſerer lieben Wojewodſchaft 
Poſen möglich. In einer Großſtadt — dei aden 

Unter dem Siegel der Ver EN fei ihm 
verraten, daß „jo was“ gerade und eben auch in 
der Großſtadt — — — und daß Po⸗Po⸗Poſen 
doch eigentlich recht eine Kleinſtadt und daß — — 
aber, bitte, nicht weiterſagen! Dem Waldemar 
könnte die Luft ernſtlich ausgehen. . 


Aus Boſen und Umgegend 


Po ſen, den 21. Oktober. 


Sparſamkeit an richtiger 
und an falſcher Stelle. 


Mit Recht wird in der heutigen Zeit das Wort 
„Sparen“ groß geſchrieben. Dieſe Sparſamkeit 
wird aber auch auf Gebiete ausgedehnt, auf denen. 
ſie nicht am Platze iſt. So glauben manche Men⸗ 
ſchen, in Krankheitsfällen Arzt und Arznei ſparen 
zu können, und verſuchen Angehörige, Freunde 
und Verwandte entweder ſelbſt zu behandeln oder 
ihnen diejenigen Mittel zu verabreichen, die der 
Arzt ihnen ſelbſt für einen ähnlichen oder ver⸗ 
meintlich ähnlichen Krankheitsfall verordnet hat. 
Solches Tun kann böſe Folgen haben. Wer z. B. 
an Leibſchmerzen erkrankt ijt, dem wird der Arzt 
vielleicht gelegentlich ein Abführmittel verordnen. 
Leibſchmerzen aber können ihre Urſache in den 
verſchiedenartigſten Krankheitszuſtänden haben. 
So beginnt z. B. die Blinddarmentzündung, ſo 
beginnen nicht ſelten ein Typhus, ein Magen⸗ 
geſchwür und dergleichen mehr mit Leibſchmerzen. 
Die Entſcheidung darüber, welche Erkrankung im 
Einzelfalle vorliegt, wird ſelbſtverſtändlich 
nur der Arzttreffen können. Wird aber 
zu falſcher Zeit ein Abführmittel angewandt, jo 
kann dieſes z. B. bei der Blinddarmentzündung, 
beim Typhus oder beim Magengeſchwür die 


Krankheit verſchlimmern, unter Umſtänden ſogar 


den Tod herbeiführen. Auch bei ſcheinbar ganz 
harmloſen Erkrankungen, wie z. B. rheumatiſchen 
Zeſchwerden, Huſten und Erkältungskatarrhen, ift 
ès gefährlich, mit einer für einen beſtimmten 
Krankheitsfall verordneten Medizin ohne ürat- 


lichen Rat auch andere Krankheiten behandeln zu R 


wollen. Gerade in Krankheitsfällen gilt der Satz: 
„Eines ſchickt ſich nicht für alle“. In der heutigen 
Zeit ſtellt die Geſundheit und Arbeitsfähigkeit 
unſer größtes Kapital dar, und ſie zu erhalten, 


Unififation des 


Poſener Tageblatt 


Rätselhaftes Verbrechen in achwerſenz 


73 jährige Witwe mit ihrem 55 jährigen Sohn in der Wohnung tof aui- 


gefunden. — Der Sohn, 


Schwerſenz, 21. Oktober. Geſtern ijt hier ein 
geheimnisvoller Mord entdeckt worden. In der 
ul. Warſzawſtka 22 wurde die 73jährige Witwe 


Malgorzata Metlewſka mit ihrem 55jährigen 


78 Alekſander in ihrer Wohnung tot aufge⸗ 
funden. È 

Die ermordete Witwe verdiente fih ihr Brot 
durch Geflügelhandel und fuhr des öfteren nach 
Poſen zum Markt. ar Sohn, ein alter Jung- 
geſelle, ſoll als Trinker bekannt geweſen fein. 

Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr kam eine Tom⸗ 
kowiak zu Beſuch, die auch als erſte den Mord 
entdeckte und die Nachbarn alarmierte Die Pre- 
tlewſka lag mit Kiffen und Betten zugedeckt, aus 
einer großen Wunde am Kopfe heftig blutend 
Im Nebenraum lag ihr Sohn angekleidet auf 
einem Lager. Neben ihm ſtand ein Topf mit 
zaſſer und eine Flaſche Brennſpiritus. Die Tür, 
die zum Ausgang führt, war mit einem Strick 
feſtgebunden. a $ 

Die Polizei traf ſofort auf der Mordſtätte ein; 
der Arzt Dr. Michalſki ſtellte bei der Ermordeten 
feſt, daß der Tod durch einen mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand ausgeführten Schlag verurſacht wor⸗ 
den war, während man beim Sohne keinerlei 
gereen eines gewaltſamen Todes feſtſtellen 
onnte. 

Die Unterſuchung iſt noch nicht beendet. Von 
ſeiten der Polizei erſchienen der Kommandant 


in nnheilbarer Trinker. der Täter? 


Orlikowſti. der Oberkommiſſar Schreiber und 
Kriminalbeamte aus Poſen. Man verhörte einige 
Perſonen als mittelbare Zeugen des Vorfalls. 
Die Metlewſka wurde mit einem Eiſenſtab er- 
mordet, den man in der Nähe der Leiche fand. 
Der Täter iſt bisher unbekannt. Kurz vor der 
furchtbaren Entdeckung hatte man die alte Frau 
eſehen, als ſie im Autobus vom Markt aus Poſen 
he mkehrte. Zur kritiſchen Zeit bemerkte man auch 
einen Schornſteinfegergehilfen, der das Schorn⸗ 
ſteinfegergeld eintaffleren wollte und an die Woh- 
nung geklopft hatte. Sehr wahrſcheinlich ift es, 
daß der Sohn als Täter in Betracht kommt. Es 
iſt möglich, daß er durch den genoſſenen Brenn⸗ 
ſpiritus ſtark vergiftet war und in dieſem Zu⸗ 
ſtande die Tat beging. Beim Anblick der furcht⸗ 
baren Folgen ſeiner Trunkenheit iſt er dann 
wahrſcheinlich einer durch den übermäßigen Alko⸗ 
holgenüß eingetretenen Herzſchwäche erlegen. Der 
einzige Bewohner des einſtöckigen 3 arbeitete 
bis zum ſpäten Abend in der Mühle von Ziele⸗ 
nier, pie einige Kilometer von Schwerſenz ent- 
ernt tit. 

Die Wohnung iſt auf 9 der Behörden 
bis zum Eintreffen der Gerichtskommiſſion ver⸗ 
fiege N worden. Vor der Wohnung ſteht ein Poli- 
zeipoſten. 

Das rätſelhafte Verbrechen hat in Schwerſenz 
große Erregung verurſacht. 


indem wir nicht leichtſinnig damit umgehen, ſon⸗ 
dern vielmehr in Krankheitsfällen rechtzeitig die 
Hilfe des Arztes in Anſpruch nehmen, das iſt 
wahre Sparſamkeit. 


Beſchränkung der finanziellen 
Selbftverwaltung der polniſchen 
Mommunalbehörden. 


Das Innenminiſterium hat in bezug auf die 
inanzielle Selbitverwaltung der Kommunalbe⸗ 
örden eine Geſe At = ausgearbeitet. Wie 
verlautet, follen für die Budgetaufſtellung bin- 
dende Richtlinien eingeführt werden, um der 
häufig planloſen Finanzwirtſchaft der Kommunal- 
ehörden ein Ende zu machen. 

— — 

X Die Eröffnung der Haſenjagd in der Woje- 
modſchaft Poſen, die urſprünglich für den 1. No⸗ 
vember ſeſtgeſetzt war, ijt, wie wir erſt heute er- 
fahren, auf Anordnung der Wojewodſchaft bereits 
am geſtrigen Montage erfolgt. Von dieſer 
wichtigen Terminsänderung war uns von amt⸗ 
licher Stelle eine Mitteilung leider nicht zuge⸗ 
gangen. ? 

X Erſatz für die erfrorenen Straßenbäume. 
Freunde des Poſener Straßenbildes werden er⸗ 
freut aufatmen, wenn ſie jetzt mit Beginn des 
Herbſtes wahrnehmen, daß die im vorletzten Win⸗ 
ter (1928/29) in jo zahlreicher Menge erfrorenen 
und in dieſem Sommer entfernten Straßenbäume 
durch Neuanpflanzungen der Städtiſchen Garten- 
verwaltung Erſatz erhalten. Gerade in den heißen 
Sommermonaten machte ſich das Fehlen der 
ſchattenſpenden Bäume ſehr unangenehm bemerk⸗ 
bar, namentlich an ſonſt unbebauten Straßen, 
wie zum Beiſpiel an der ehemaligen Glogauer 
Straße (jetzt Marſchall Foch⸗Straße) zwiſchen dem 
Bahnhof Weſtſeite und der Caponnière. Dort 
mußte eine radikale Amputation der Bäume bis 
auf ganz wenige vorgenommen werden. Dafür 
werden in dieſen Tagen Erſatzbäume gepflanzt. 
Wenn jemand die Frage aufwerfen ſollte, wie 
lange es dauern wird, ehe fie wieder den Schat⸗ 
ten ſpenden können, den ihre Vorgänger boten, 
ſo ſei als Antwort auf dieſe Frage darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die im Sommer abgeholzten Bäume 
vor etwas länger als zwanzig Jahren gelegentlich 
der Neuregelung der damaligen Glogauer Straße 
gepflanzt worden ſind. hb, 

X Vereinheitlichung des Zivilrechts in Polen. 
Nach Meldungen der polniſchen Bolle beſteht die 
Abſicht, für das ganze Gebiet Polens nach der 

Raf eſetzbuches und der Straf⸗ 
rozeßordnung ein einheitlines Bürgerliches Ges 
Bra einzuführen. Eine Kodifikationskommiſ⸗ 
ion hat bereits mit der Ausarbeitung dieſes ein⸗ 
eitlichen Zivilgeſetzbuches begonnen. Die Arbeit 
ſoll bereits ſoweit gefördert ſein, daß im Dezem⸗ 
ber dieſes Jahres wahrſcheinlich das Geſetz 
Sejm eingebracht wird. Gleichwohl darf man wohl 
annehmen, daß es noch Jahre dauern wird, ehe 
ein einheitliches e Geſetzbuch in Polen 
zur Anwendung kommen kann. 

Poſtanweiſungen bis 2000 zl. Das Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium hat eine Verordnung 
herausgegeben, laut der, wie wir bereits mel⸗ 
deten, bie durch Poſtanweiſungen geſchickte Höchſt⸗ 
ſumme auf 2000 3f get wurde. Das Miniſte⸗ 
rium überläßt die Entſcheidung über die Höhe der 
auf eine Poſtanweiſung geſchickten Summen den 
einzelnen Poſt⸗ und Telegraphendirektionen. Die 
den Empfängern ins Haus zugeſtellten Summen 
lönnen in den Städten höchſtens 2000 zk, in den 
Landbezirken höchſtens 200 zi betragen. 

x Neue telegraphiſche und Paketpoſtverbindun⸗ 
gen. Laut Verordnung des Poft- und Tele- 
graphenminiſteriums wurde zwiſchen Polen und 
Japan der Austauſch von Telegrammen einge: 
führt. Ein Wort koſtet 1,98 zk. bei einer 
Minimalgebühr von 39,60 zl für zwanzig Worte. 
Die Telegramme werden dem Empfänger am 
dritten oder vierten Tage eingehändigt. Gleich⸗ 
zeitig wurde die Sendung von 10⸗Kilo⸗Paketen 
über Deutſchland nach Spanien, den Kanariſchen 
Inſeln, Spaniſch⸗Marokko, jowie 15- und 20-Kilo⸗ 
akete nach Argentinien eingeführt. Am 1. No⸗ 
vember beginnt auch der Austauſch von Poft: 
überweiſungen naß Griechenland und Wernnten 

Vom Poſt⸗, Telegraphen: und Fernſprech⸗ 
verkehr in Poſen. Nach einer Statiſtik der Poſt⸗ 


gen 27 942; Ferngeſpräche na 
geben 49 065, eingegangen 65 1 


eim ſch 


| o Telegraphendirektion in Poste find im G ep- 
e 


mber in der Stadt Poſen si pe e 
Briefſendungen (Briefe, Karten, ruckſachen 
Handelspapiere und arenproben) aufgegeben 
11 717 531, eingegangen 2301 340; eingeſchriebene 
Sendungen aufgegeben 131518, eingegangen 
107 804, Wertbriefe aufgegeben 2429, eingegangen 
1237; Pakete ohne Wertangabe au gegeben 42 880, 
eingegangen 17 649; Pakete mit Wertangabe auf- 


paien 1175, eingegangen 5173; Nachnahmeſen⸗ 


ungen aufgegeben 26 246, eingegangen 10 117; 
Poſtaufträge (Wechſel, Rechnungen) aufgegeben 


5669, eingegangen 1188; Poſt⸗ und telegrap 1“ 


Anweiſungen wurden eingezahlt 37377 über 


3 284 889 Zloty, ausgezahlt 61 697 über 4 929 956 
Zloty 
e 35 969 über 14 958 133 3 


EN: K. O.: 
D ausge- 
Zloty; Zeſlſchriflen 


Ein⸗ und Auszahlungen bei der 
t 13 599 über 1 428 580 


za 
Weed 2 342 500 Stück, eingegangen 156 514 


Stück, Telegramme aufgegeben 17 698, eingegan⸗ 
f auswärts aufge- 
; berg rue 


1568 238; der tatſächliche Reinertrag betrug 


1 465 344,62 Zloty. 


X Deutſcher Heimatbote in Polen, Kalender 
für das Jahr 1931; herausgegeben von der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm und 


‚Senat, Schriftleitung Paul Dobbermann, 


ulica 


Abteilungen zeugt von der bunten Manni > 
te 


eröffnet 
eſſanten oſen geborenen 
n Schriftſtellers Max Kretzer, der 
dann ſelbſt mit verſchiedenen uns Poſener be⸗ 
ſonders intereſſierenden Beiträgen zu Worte 
kommt. Es folgen Lebensbilder von Robert 
Keinid und von Käthe Schirmacher, Carl Buſſe 
und Bruno Pompecki ebenfalls mit Beiträgen 
aus ihren Werken. Einen für jeden am politischen 
Leben Anteil nehmenden Deutſchen beſonders 
intereſſanten Teil bilden wieder die Berichte über 
die Lage der Deutſchen in den verſchiedenen Teil⸗ 
ebieten Polens aus der Feder verſchiedener 
ejmabgeordneter, Senatoren, Volkswirtſchaft⸗ 
ler, Geiſtlicher (Lic. Dr. Kammel, Pfarrer Eich⸗ 
ſtädt, ere uſw. Von un ewöhnli em Nutzen 


ebensbilde des in 


ür den praktiſchen Gebrauch ſind die Notizen und 
praktiſchen Winke mit den Anſchriften der deut⸗ 

en Abgeordneten und Senatoren, der deutſchen 
Sejmbüros, deutſchen Zeitungen, reichsdeutſchen 
Vertretungen, Poſttarif uſw., ganz beſonders aber 
90 das genaue Verzeichnis der Jahrmärkte in 
Ein en, aaa Oberſchleſien, Lemberg, 

ilna, Breſt und Wolhynien. Eine wertvolle 
Angane bildet ein kleiner Wandkalender. Der 
Preis des „Deutſchen Heimatboten in Polen“ iſt 
mit 2,10 Zkoty unverändert geblieben. hb. 
Verband Deutſcher Angeſtellter re Der 
für morgen, Mittwoch, angeſagte Vortrag des 
Herrn Dr. Burchardt beginnt pünktli 
TA Uhr abends im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe, ul. Wjazdowa 8 (fr. Berliner Tor). 

X Der Deutſche e e Sad Verein 
veranſtaltet am Donnerstag, 23. d. Mts., abends 
von 8 bis 10 Uhr in den Räumen des Konſum⸗ 
vereins im Raiffeiſengebäude ſeinen Leſeabend. 
Gäſte willkommen. 


um 


x 1 und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 22. Oktober: 6.39 Uhr und 16.50 Uhr 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen * 
eut, Dienstag, früh + 1,96 Meter, gegen + 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſrraße). Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—25. Ot- 
tober. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Ry- 
net 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawſta 31, Up: 


Beilage zu Nr. 244 


teta 27 Grudnia, ul, 27 Grudnia 18; Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26; Jerſitz: Ap⸗ 
teta pod Gwiazda, ul. ie 12; Wilda: 
Apteka pod Korona, Gorna Wilda 61. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Eunnſchau. 


— Das Kino Metropolis hatte 
miere einer Komödie unter dem Titel „Mann, 
ündige nicht!. .“ Es handelt iý um ein 
Stück übermütigen Inhalts, in dem ein zu tollen 
Streichen neigender Mann auf Koſten ſeines ihm 
wie ein Ei dem andern gleichenden Bruders aller⸗ 
hand Seitenſprünge * und ſich ſo glänzend 

eine eigene Frau ihn 


une die Pre 


Beiprogramm, 
einen Yeffelnden Programm auf. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

R. K. eee obſchon Sie ſich nicht 
durch Vorlegung der Abonnementsquittung als 
unſer Leſer ausgewieſen haben, beantworten wir 

hre Frage dahin, daß in der Beziehung eine 

enderung der beſtehenden Beſtimmungen nicht 
eingetreten iſt, und daß der Beſitz des Reifezeug⸗ 
niſſes für die Oberſekunda zum ſog. Einjährigen⸗ 
dienſt nicht genügt. 

H. M. 1. Die Frage iſt ſo zu ſtellen, ob Ihr 
Nachbar als derjenige zu Der t, der den 

un in Ordnung zu halten hat. Es ift das der 

all, wenn fein Vorbeſitzer ihn errichtet hat. 

er jetzige Beſitzer — nicht das Recht, ohne 
Vereinbarung mit Ihnen den Zaun zu entfer⸗ 
nen. Der Nachbar iſt, da er den Zaun ohne 
Ihre Genehmigung entfernt hat, verpflichtet 
einen neuen Zaun aufzuſtellen. Wenden Sie ſich 
an Ihre Polizeibehörde, wenn Sie eine güt⸗ 
liche Einigung nicht erzielen können. 

H. M. in J. Wir kennen ein derartiges Geſetz, 
wie Sie es anführen, nicht. Auf der anderen 
Seite ſind gerade als Folgen des Weltkrieges 
1 di. 8 lage bel de von Jh r e ns 
ift die e bei der von Ihnen angeführten 
Kasse nicht etann, 

D. B. Beide Fragen bedauern wir nicht beant⸗ 
worten zu können. Zu 1 ſind uns die für das 
Danziger Gebiet 
bekannt. 2. Der 

geht über die Zwecke des 

naus. Wir müſſen Sie ſchon auf d 
zeigenteil der Zeitungen verweiſen. 

P. P. P. Die Beantwortung Ihrer drei go 
gen, die ausſchließlich auf banktechniſchem Gebiete 
iegen, gehen über die Aufgaben des Briefkaſtens 
hinaus. ir müſſen Sie ſchon an eine Bank 
verweiſen. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 21. Oktober. 

Heute u Uhr: Temperatur 7 Grad Celj. 
Südwinde. Barometer 753. Bewölkt, neblig. 
SGeſtern: Höchſte Temperatur 19, niedrigſte 6 
Grad Celj. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 22. Oktober 


ür das mittlere Nord- 


egenfälle; im Oſten vielfa 
meije heiter. Ueberall ziemii 


neblig, 
kühl. 


Rundfunkede. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 22, Oktober. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ u. Markt⸗ 
notierungen. 14.15: Landw Berichte. 17.15: Kin⸗ 
derſtunde. 17.45. Von Warſchau: Konzert. 18.45: 
Beiprogramm. 20.15: Silva rerum. 20.30—21.30: 
Konzert leichter Muſik. 21.30: Volkslieder ver⸗ 
chiedener Nationen. 22.15—24: Tanzmuſik aus 
er „Polonia“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16.15: Von Gleiwitz: Schäfer⸗ 
Lieder, 16.45: Von Gleiwitz: Das Buch des Tages. 
17: Aus dem „Haus Oberſchleſien“. Gleiwitz: 
Unter altungsmuftk. 17.30: Jugendſtunde. 19.05: 
Märſche aus aller Welt (Schallplatten). 20.30: 
Revue der Revuen. 1928 bis 1930. Muſik. Leitung 
Marſzalek. 22.35— 23.50: Von Gleiwitz: Nachtmuſil 
des Gleiwitzer Orcheſtervereins. 

Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 11.30: Lehr⸗ 

ng für praktiſche Landwirte. 12: N N und 

olkstümliches (Schallplatten). 14: Von Berlin: 

Schallplatten 15: Kinderſtunde. 15.45: Frauen⸗ 

tunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Ham⸗ 

gulf Konzert. 17.30! Ziergeſang. 18.30: Hoch⸗ 
u 


chulfunk. 19.30: Stunde des Beamten. 20: Aus 
em Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſik. 20.30: 
Von Leipzig: Drei Szenen von Strindberg. 21.10: 
Von Leipzig: Alte Tänze. Anſchl.: Uebertragung 
von Berlin. Nach den Abendmeldungen bis 0.30: 
Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die Liebe der Mexikanerin. 
Kino Metropolis. Mann, fündige nicht! 
Kino Wilſona. Die drei Leidenſchaften. 
Kino Renaiſſance. Das Frauen⸗Todesbataillon. 
Kino Coloſſeum. Das Mädchen aus Argentinien 
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Mittwoch, 22. Oktober 1950 


Vor neuen Zollerhöhungen. 


@ Wie von zuverlässiger Seite verlautet, ist in 
nächster Zeit mit Zollerhöhungen für etwa 30 Po- 
sitionen des polnischen Zolltariis zu rechnen. Die Er- 
höhungen sollen noch vor den Wahlen zum Seim in 
Krait treten. Um welche Positionen es sich handelt, 
konnte bis jetzt noch nicht in Erfahrung gebracht wer- 
den. Es sind noch keine endgültigen Beschlüsse ge- 
fasst, vielmehr dauern die Beratungen in Warschau 
noch an. 


Die finanziellen Schwierigkeiten 
unserer Landwirtschaft. 


V Der „Monitor Polski“ vom 14. 10. 1930 enthält 
eine Liste derjenigen landwirtschaftlichen Güter, 
welche infolge Verschuldung zwangsweise liquidiert 
worden sind. Die Liste hat einen Umfäng von 
36 Druckseiten. Diese bedeutende Zahl von Zwangs- 
liquidierungen lässt deutlich darauf schliessen, dass 
die finanzielle Lage der Landwirtschaft eine äusserst 
schwierige ist. Wie wir von zuständiger Seite er- 
fahren, ist an eine Hilfe des Staates oder der staat- 
lichen Banken für die unter Zwangsverwaltung ge- 
stellten Betriebe nicht zu denken. Nebenbei bemerkt, 
nimmt die Zahl dieser Liquidationen in der letzten 
Zeit in erheblichem Masse zu, wobei es sich in vielen 
Fällen um Liquidationen ‚infolge Nichtrückzahlung von 
kurzfristigen Krediten handelt. 2 


Die neue Verordnung 
über Getreideexportprämien. 


@ Die seit langem erwartete Verordnung über die 
Verlängerung der am 31. Oktober ablaufenden Be- 
stimmungen über Exportprämien für Getreide, Müllerei- 
produkte und Malz ist soeben im „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 70/1930 erschienen. Im Gegensatz zu den bis- 
herigen befristeten Verordnungen, wie sie seit dem 
16. November v. Js. in Kraft gewesen sind, wird die 
neue Verordnung vom 1. November v. Js. ab bis auf 
Widerruf in Geltung bleiben. Die Schlussbestimmung 
besagt, dass die Verordnung über eine etwaige Auf- 
hebung oder Aenderung der Prämien mindestens zwei 
Monate vor dem darin festzusetzenden Ablauftermin 
„ Verordnung veröffentlicht werden 
wird. 8 


Keine Ausfuhrprämiierung von Kleie 


V In einigen polnischen Blättern wird immer wieder 
die Nachricht verbreitet, dass das Industrie- und 
Handelsministerium einen Gesetzentwurf über die Aus- 
fuhrprämiierung von Kleie ausarbeitet. Wie wir von 
zuständiger Seite erfahren, ist diese Nachricht völlig 
unzutreffend. Zwar haben sich Vertreter der inter- 
essierten Kreise Polens um eine Prämiierung der 
Kleieausfuhr bemüht, doch sind sie dabei auf die 
stärkste Opposition beim Landwirtschaftsministerium 
gestossen. Wie das letztgenannte Ministerium bekannt 
gibt, kann eine Prämiierung des Kleieexportes schon 
aus budgetären Gründen keinesfalls erfolgen. 


Stand der Kollektivbewegung 


in Russland. 


© Der. Erlass des Vorsitzenden der Kollektivzentrale 
Kolchoszentr) Jurkin über „die Aufgaben auf dem 
Gebiete der Organisation der kollektiven Produktion“ 
enthält eine Reihe interessanter Angaben über den 
gegenwärtigen Stand der Kollektivbewegung in 
Sowietrussland. Danach haben die Kollektivwirt- 
schaften im Frühjahr 1930 36 Mill. ha angesät gegen- 
über 24 Mill. ha, die von den jetzt kollektivierten 
Bauern früher einzeln angebaut worden sind. Die 
Kollektive verfügen über 5,5 Mill. Stück Arbeitsvieh, 
5,5 Mill. Kühe (ein Teil davon gehört den einzelnen 
Kollektivmitgliedern) und 39 000 Traktoren. Die dies- 
jährige Ernte sei bei den Kollektiven um 15—30 Pro- 
zent höher als bei den Einzelbauern. Während die 
Kollektivwirtschaften im Jahre 1927 rund 2,1 Mill. t 
(130 Mill. Pud) Getreide auf den Markt gebracht 
hätten, würden die Kollektive in diesem Jahr rund 
10 Mill. t (600 Mill. Pud) Getreide an den Staat ab- 
liefern. Die Hälfte der Kollektivmitglieder seien ehe- 
malige Mittelbauern. Was die Form der Kollektiv- 
wirtschaften anbetrifft, so entiallen 73 Prozent auf 
Artels (Kollektive, bei denen die Produktionsmittel 
vergesellschaftet sind), 8 Prozent auf Kommunen und 
19 Prozent auf Gesellschaften zur gemeinsamen Boden- 
bearbeitung. 

Als wichtigste Aufgabe auf dem Gebiet der Kollek- 
tivierungspolitik bezeichnet Jurkin die or ga- 
nisatorische Festigung der Kollektivwirt- 
schaften. Es müsse die zweckmässige Ausnutzung der 
Arbeit der 15 Mill. Arbeitsvieh, der Produktionsmittel 
usw. organisiert werden. Es müssten nicht weniger 
als 1% Mill. Organisatoren der kollektiven Produktion, 

Million Vorstandsmitglieder der Kollektivwirt- 
schaften, rund 50000 Agronomen,. Viehzüchter, In- 
strukteure usw. herangebildet werden. 


Neue scharfe Massnahmen gegen die russischen 
„Grossbauern“. 

©) Die Bundesgetreidehandels A. G.“ „Ssojus-Chleb“ 
hat ihre Provinzorgane angewiesen, scharfe Mass- 
nahmen zur Erzwingung der Getreidelieferungen der 
grossbäuerlichen und begüterten Bauernwirtschaften zu 
treffen. Die bisherigen Getreideablieferungen durch 
diese Bauernwirtschaften seien äusserst minimal und 
erreichten beispielsweise in Westsibirien nur 2,2 Pro- 
zent des entsprechenden Voranschlags. Die gross- 
bäuerlichen Wirtschaften sollen beim Widerstand gegen 
die Getreideablieferung sofort mit hohen Geldstrafen 
belegt werden. Darüber hinaus sollen Grossbauern 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Fusion in der polnischen Seifen- 
industrie. 


© Zwei massgebende Unternehmungen der Fett- 
industrie in Polen, die „Przemysł Tluszezowy Schicht 
A. G.“ und die polnische Niederlassung des Sun- 
light-Konzerns, haben die Fusion beschlossen. 
Aufnehmende Gesellschaft wird die Schicht A. G. sein, 
deren neue Aktien den Sunlight-Aktionären (der pol- 
nische Firmenname: „Sunlait S. A.“) im Verhältnis 
1 : 1 mit dem Recht auf Dividende vom 1. Januar 
1931 ab ausgehändigt werden sollen. 


— — | 


© Die VI. russisch - polnisch - deutsche Eisenbahn- 
konierenz in Odessa, die sich mit der Frage des Güter- 
verkehrs zwischen Russland und Deutschland auf dem 
Transitwege über Polen befasste, hat ihre Arbeiten 
abgeschlossen. Ein von der Konferenz eins setzter 
Ausschuss soll die für die Verwirklichung der Be- 
schlüsse der Konferenz erforderlichen Vorarbeiten 
leisten. Die nächste Konferenz findet im Jahre 1931 
in Warschau statt. 


Konkurse. 


Konitz. In Sachen des Vergleichsverfahrens Pawel 
Felske in Brusy wird ein Termin zur Prüfung der 
Gläubigerschaften auf den 24. 10. um 10 Uhr im 
Amtsgericht, Zimmer, 3, anberaumt. 

Posen. Cukiernia Ziemiafiska, 27 grudnia. 
Gläubigerversammlung am 27. 10. um 11 Uhr im 
Amtsgericht, Zimmer 23, in Sachen des Gläubiger- 
ausschusses. 

Posen. Auf Antrag des Kaufmanns Marjan Bak, 
Alcje Marcinkowskiego 8, um Zahlungsaufschub wird 
ein Termin auf den 25. 10. um 11 Uhr im Amts- 
gericht, Zimmer 23, angesetzt. 


Thorn. In Sachen des Konkursverfahrens Franciszek 
Seidler wird am 27. 10. 1930 um 11 Uhr ein Termin 
zur Versammlung der Gläubiger angesetzt. 

Vandsburg. Das Vergleichsverfahren der Fa. A. Teofil 
Libera wird laut Beschluss vom 6. 3. 1928 (Dz 
Ust. Pos. 244) eingeleitet. 


Gerichtsaufsichten. 


Dirschau. Kazimierz Kromk a, Kaufmann, Dworcowa 
Nr. 26, stellte einen Antrag um Erteilung des Zah- 
lungsaufschubs. Zur Beratung wird ein Termin am 
21. 10. um 10 Uhr im Amtsgericht. Zimmer 15, an- 
gesetzt. 

Dirschau. In Sachen Gerichtsautsicht der Fa. Jan 
Pomierski wird eine weitere Verlängerung des 
Zahlungsaufschubs abgelehnt, da der Schuldner durch 
Antrag vom 23. 9. auf weiteren Zahlungsaufschub 
verzichtet hat. 8 

Dirschau. In Sachen Zahlungsaufschubes der Fa. „Ar- 
kona“, Wytwórnia Wyrobów Metalowych: a) Aw 
Antrag der Firma vom 10. 9. 1930 wird das Ver- 
gleichsveriahren angeordnet. b) Der Beschluss des 
hiesigen Amtsgerichts vom 26. 6. 1930 in Sachen 
Einsetzung von Sachverwaltern wird dahin geändert, 
dass die Herren Konrad Murawski und Ludwig 
Śpiewak in Dirschau eingesetzt werden. 

Grätz. Stanisław Morkowski in Buk. Das Ver- 
fahren des Zahlungsaufschubs wird aufgehoben. 

Graudenz. Auf Antrag der Fa. „Dom Konfekcyjny 
Hugo Schmechel“ ist das Verfahren des Zah- 
lungsaufschubs eingeleitet worden. 

Koronowo. Der Fa. „Zofja Blazejcezykowa“, 
Eisenhandel, wird ein Zahlungsaufschub bis zum 
9. 1. 1931 erteilt. 

Ostrowo. Kazimierz Jakubiak, Kaufmann, Kole- 
jowa 24a. Zahlungsaufschub um 3 Monate bis zum 
9. 1. 1931 verlängert. 

Posen. Auf Antrag der Fa. HalasiKajetaniak, 
Wielka 16, wird der Zahlungsaufschub auf 3 Monate 
verlängert, vom 29. 10. bis 29. 12. 1930. Sachver- 
walter ist Herr Zygmunt Gizelle, Spokojna 11. 

Posen. Auf Antrag des Kaufmanns Józef Chudy, 
Stary Rynek 38, um Zahlungsaufschub ist ein Ter- 
min auf den 20. 10. um 11 Uhr im Amtsgericht, 
Zimmer 23, anberaumt worden. 


Generalversammlungen. 


25. 10.° Edward Kreglewski, Posen. Ausser- 
ordentliche G.-V. um 12% Uhr in den Räumen der 
Firma, ul. Szyperska 8. 

27. 10. Cukrownia „Tuczno“, Hohensalza. Ordent- 
liche G.-V. um 10 Uhr im Büro der Zuckerfabrik 
Kujawa in Janikowo. 

28. 10. Cukrownia Opalenica. Ordentliche 
G.-V. um 10% Uhr vorm. im den Räumen der Zucker- 
fabrik. 

31. 1. Drukarnia Poznańska in Posen. 
Ordentliche G.-V. um 19-Uhr in den Räumen der 
Druckerei, ul. 27 Grudnia 5. 

4. 11. Drukarnia Polska, Posen. Ordentliche 
G.-V. um 12 Uhr mittags im Lokal der Firma 
Sw. Marcin 70. 

8. 11. Spółka Pedagogiczna in Posen. Ausser- 
ordentliche G.-V. um 18 Uhr im Lokal „Pod 
Strzecha“, Plac Wolności 7. 

8. 1. „Pepege“, Polski Przemysł Gumowy in 
Graudenz. Ordentliche G.-V. um 18 Uhr in den 
Räumen der Firma. ; 

8. 11. Fa. „Plon“, Hohensalza. Ordentliche G.-V. 
=; 3 9 nachm. im Lokal der Firma, ul. Dworcowa 

r. 21. 

24. 11. Wielkopolska Hodowla Nasion in 
Antoninek, Kreis Lissa. Ordentliche G.-V. um 10 Uhr 
vorm. in der Kanzlei des Rechtsanwalts und Notars 
Dr. Stefan Piechocki in Posen, Plac Wolności 3. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 20. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19, Weizen 27—28, Einheitshafer 20.50-22.50, 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25—26.50, Weizen- 
Iuxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13—14, 
Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 
20—21. Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 20. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Roggen, neu 11.40, Braugerste, neu 14.25 bis 
16.50, Futtergerste 12.50—14, Viktoriagerste 16—20, 
Futtererbsen 13.25, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, 
grobe 9.75—10.50. Zufuhr nach Danzig 
Waggons: Weizen 10, Roggen 14, Gerste 40. Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oelkuchen 17, Saaten 4. 


Berlin, 20. Oktober. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
223—225, Roggen 146—148, Braugerste 184 bis 210, 
Futter- und Industriegerste 166—180, Hafer, neu 142 
bis 155, Weizenmehl 27—35, Roggenmehl 23.90—27, 
Weizenkleie 7.50—8, Roggenkleie 7—7.50. Viktoria- 
erbsen 28—32, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, 
Ackerbohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 
9.10—9.60, Leinkuchen 15—15.20, Trockenschnitzel 5.20 
bis 5.60, Soya-Schrot 12.60—13.10. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Ok- 
tober 237, Dezember 245, März 261.50. Roggen: Ok- 
tober 162—161, Dezember 170—169.50, März 188.75 
bis 188. Hafer: Dezember 160.50—161.50, März 171.50. 


Produktenbericht. Berlin, 20. Oktober. Die Be- 
ratung des viel erörterten Antrages auf Einführung 
eines Beimischungszwanges von Roggenmehl zu 
Weizenmehl ist infolge der Vertagung des Reichstages 
nicht erfolgt, und über die Möglichkeiten einer Ein- 
führung durch Notverordnung sind die Meinungen sebr 
geteilt. Infolgedessen zeigte der Roggenmarkt, der 
nach wie vor das Hauptinteresse beansprucht, nach 
den Preissteigerungen der Vorwoche heute schwache 
Veranlagung, 
zur Wasserverladung vorlag. Im Prompt- und Liefe- 
rungsgeschäft waren Preisabschläge um 3—4 Mark zu 
verzeichnen. Weizen bleibt vernachlässigt. 

Vom Auslande lagen keinerlei Anregungen vor, und 
da auch der Mehlabsatz zu wünschen übrig lässt, 
waren für das ausreichende Angebot nur 1—2 Mark 
niedrigere Preise als am Wochenschluss zu erzielen. 
Der Lieferungsmarkt folgte dieser Bewegung. Weizen- 
und Roggenmehle sind zu unveränderten Preisen offe- 
riert, Abschlüsse erfolgen nur für den täglichen Be- 
darf. Hafer liegt bei mässigem Angebot, aber auch 
nur vorsichtiger Nachfrage, etwa stetig. Das Gersten- 
geschäft bleibt unbefriedigend. 

Eier. Berlin, 20. Oktober. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 15%, Klasse A 60 0g 15, Klasse B 53 g 14%, 
Klasse C 48 g 13%; frische Eier Klasse B 53 g 13%; 
aussortierte kleine und Schmutzeier 10% Pfg. Aus- 
landseier. Dänen 18er 16, 17er 1534; Estländer 
15% —16er 13% —13%; Holländer 60—62 g 15; Bul- 
garen 12% —13; Rumänen 124 —12%: Ungarn 115 
bis 12%; Jugoslawen 1274 — 12%; Polen normale 11 
bis 11%, kleine mittel Schmutzeier 10—103 Pig. In- 
und ausländische Kühlhauseier. Otosse 
1244—13, normale 10%—11%, kleine 9%-—-10° Pig. 
Kalkeier. Normale 10—10% Pfg. Witterung: schön. 
Tendenz: ruhig. f 

Zucker. Magdeburg, 20. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 7.05 Brief, 7.00 Geld: Mai 7.20 bzw. 7.15; August 
7.50 bzw. 7.45: Oktober 6.80 bzw. 6.70; November 
6.80 bzw. 6.75; Dezember 6.85 bzw. 6.80; Januar- 
März 7.00 bzw. 6.95. Tendenz: stetig. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 
Schweinefleisch Lebendgewicht 
rungskasse für 1 kg 1.65—2 zł. 
1026 Stück. Tendenz schwach. 


20. Oktober 
nach der Versiche- 
Aufgetrieben wurden 


zumal vereinzelt mehr Inlandsangebot | 


Posener Viehmarkt. 
.„osen, 21. Oktober 1930. 


Auftrieb: tinder 642 (darunter: Ochser 
— Bullen — Kühe —) Schweine 22%, 
Kälber 645 Schafe 185. Ziegen — erke 


zusammen 371. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht oc 
iehmark- Ps mit Handelsunkosten). 
vinder: 
Jcüsen: 
Vvollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt . 134—14 
jüngere lastochser bis zu 
// ᷣ —— n 
3) iltere —:·˖% 4 „ „„ „„ „„ „„ 100—11: 
d) mäßin renährte `cses.oeessce 90-98 
uilen 
a) vollileisciuge, usgemästete ... 115— 125 
DY Mastbullen i:s ids. ddes ddeor, 105-112 
2 gut genährte ilterrtre 96 — 104 
) mäßig zenäh rte 30 — 90 
Tühe: 
a) vo-iflesscuige, ausgemästete . 2 134— 140 
85 Mastkühe —P—ĩ / ͤ*„„«õ 9. 5 „*2««„ 120— 136 
2 gut enährte .-.......„......® 100—110 
h mäßig zenährte teses sp eases 70-80 
"Ärsen: 
a) vollfieischige, ausgemästete ... 136—14r 
b) Mastfärsen ..r nern nrenn" 120— 128 
I gut genährte . 100—110 
) mäßiy enährte 88 -96 
Jungvieh: 
M gut genährtes s.esoeseecsssse 20—90 
b) mäßig renährtes 76-0 
Tälber: 
a) beste ausgeimästete Kälber ... 160 — 17. 
D Mastkälber „m n............eu.r.. 140 —150 
9 gut genährt. 126136 
mäßig genährte ä 2 100 — 12 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hamme: 145—150 
b) gemästete, ältere Hamme. und ; 
utterschale 120-130 
C) gut enährte .m.—.mnnr000 „„ „„ 100—11' 
3 mnäßir zenährte — 
Masttohweine: 
vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „nennen nelenne 156 — 160 
„ v ige von 100 bis 120 kr 
Lebendgewicht >. ..e<.:.eesse 150—154 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge FE 
fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg G —ͤ— vl 4h 3„„„„ 130 — 140 
e) Sauen und späte Kastrate . 130 — 140 
Bacon- Schweine 144 — 148 


Marktverlauf: sehr ruhig. 110 Schweine aus 
Lublin. 150 kg wurden mit 172—190 zł für 


100 kg gezahlt. 


Warschauer Börse. 


w chau, 20. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.96, Goldrubel 4.77%, Tscherwonetz 


0.67 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Ber- 
lin 212.42, Budapest 156.15, Bukarest 5.31. Danzig 
173.32, Helsingfors 22.45, Spanien 89.50, Holland 359.22, 
Kairo 44.44, Kopenhagen 238.71, Oslo 238.71. Riga 


171.81, Sofia 6.46, Stockholm 239.60, Tallinn 237.53, 
Wien 125.80, Montreal 8.92. 
Fest verzinsliche Werte. 


en- o II. Serie 5 Doll. 58.00 
3 ei un 
Ne - - 

10%/, Eisenbahn- (100 @. Pr.) 104.000 — 
55% Eisenb.-Konvert-Anleihie /10C st.) an 2 
4% Prämien- Anleihe (100G-zlı | 101.50| 101.00 
70% Stabilisierung é — > 
industrieaktien. 
2 20.10 is 10. | 20.10 | 18 10 
Bank —— 153 50 | 152.50 Wege = 2 
*. — — D — — 
Bk. Handl. W.“ — — Polska Nafta — - 
Fre Be ee ee BT Pe 
W. — — — pon 
Sr — — Lilooo 22.50 | 23.00 
ies — 2 I Noeblia BEN ET 
Skrea I | Z f rthwein 2 
— — — = erte. | 51.00 | 51.00 
E „ Powe — je 
P. Tow. Elek.| — | — | Pocisk Pe 
wice | — | 11.00 | Roha 5 
Brown Bover: á — Rudzki u — 
1 RR 5 
Cn — — Zieleniows« — 2 
Czorsk - — Zawiordie — -= 
Waid 32.00 o] — — 
Goslawice — pn — Jabikow — 2 
sa NES SE „ 11000 — 
m T. F. Cukn j| 30| — Herbata — X 
oy — > i iry — — 
W. BR 2 BR r 
Graeve — — | Mirköw - = 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 
20. 10.120, 10.18, 10 |18. 10 
Gel Geld 


Brief 


London — * 
New York (Scheck) —— _ 


Paris ee nn — 
E 46.84 


Kopenhagen — 2 
Stockholm ——— — — 
Bukarest 
Budapest 
Wie — !!: - 


Zürich — — — — = — — 


— ——— 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


Danziger Börse. 


Danzig, 20. Oktober. Reichsmarknoten 122.60, 

e 5.15. Zlotynoten 57.68, Scheck London 
5. . 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.50 
bis 70, Auszahlung Berlin 122.45—65, Dollarnoten 
5.14.35—5.15.65, Zlotynoten 57.61—75, Auszahlung War- 
schau 57.60—74. k 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind otme 
Gewähr. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Best verzinsliche Werte 


Jotierungen 2 A. 10 20 10 
3% Staatliche Goldanleihe (luv G.-zi. 3 
sdo Konvertierungs-Anleihe (100 zł) 50.90 -H 50.006 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken! — - 
3% Dollar-Anleihe 1913/20 (100 Dollar) — ur 
8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-21. — + 
7% Wohn.- O d. St. Posen (100 Schw. er. — - 
% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.192 — 1] 34.006 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 4.-zl) v. J. 1927 -J 
99% Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D. | )2.5GB| 93.008 
40% Konvertierunesofand. d. Udsen, (100 z} | 9.00 +] 33.590 


3%, Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen Sries 
0% Rogg.Br.der Posner Ldscn. (1 D-Zentner: 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10 Mk.) 
siho Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
Ja Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100) Ik. 
30 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk. 
% Prämien-Dollaraulaihe Serie II (5 Dollar 


10% Prämien- In vestierungsanleihe 100 G. | 101.006]109.0.G 

3% Hypothekenbriefe — — 
Tendenz: unverändert. 
industrieaktien. 

‚21. 10. 2u iu, . de eg. 10 
151.006] — Hartwig C — — 
— — K. Kantorow — 
b — — | Herzt.- Viktor. — «= 
BB. . „ sbat, — — | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — {Luban — se 
e eee — — 1 = — 
. Stadhag. — — nWagrow. - 
Arkona — 2 Nin Ziem. — — 
Browar Grodz. — — | Piechcin — — 
Browar Krot. — — Plötno — caes 
ae — — | P.Sp,Drzewna — — 
-egielski — — | Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — Tri — = 
Centr. Skór — => Unia — — 
Cukr Zduny — — į Wytw. Chem 5 . 
Goplana — — Wyr. Cor. Krot. — — 


rode Elekt Zw. Ctr, Masz. 


Tendenz: unverändert. 
G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * = ohne Ums 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Oktober. (K.) 
Nach einem fester taxierten Vormittagsverkehr und 
höheren Vorbörsenkursen lagen die ersten Notierungen 
etwas enttäuschend, aber meist noch immer über den 
gestrigen Schlusskursen. Das Ausland blieb heute zu- 
rückhaltender, während die Depositenkassenkundschaft 
weiter Kaufinteresse zeigte. Stärker gedrückt lagen 
Gesfürel minus 3% Prozent, wobei man von Tausch 
operationen gegen Licht und Kraft sprach. Geld 
leichter, Tagesgeld 3%—5% Prozent und darunter, 
Monatsgeld 6—77 Prozent. Warenwechsel ca, 5% 


Prozent. Nach den ersten Kursen weiter eher nach- 
gebend. 
Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
| 21 10, 20. 10 21. 10. 2. ru 
Dr. Re Bahn 38.12 | 87.37 | Soldscenmdt | 46.75 44.25 
G. f. Verkehr | 63.00 | 61.25 | Hbg. Elk.-Wx. | 122.75 121.62 
Hamb. Amer. | 83.09 | 83.37 | Haren. Bgw. 93.37 33.0 
Hd. Südam. 155.500 — Hoesch. 36.00 85.5 
sa . =e u Holzmann 85.50 on 
Nordd. Lloyd, | 83.62 | 83.50 | Ilse Bgb au. 2. 2 
E 
Barmer Bank í Klöcknerw. . 
SIEHE HE 
Com. u. Pr. 5 5 | Lowe, Lud). — p 
Darmst. Bank 163.00 16350 | Mannesmann 80.00 | 79.25 
118,50 | 119.00 | Manst. Bergb. 4.50 
. — — Metallwaren 93.75 9.6 
er 118.00 | 11750 | Nat. Auto-Fb. | — 12.50 
Mtdtsch.K.Bk. — a. Oschl. Eis. Bd. | 46.50 | 45.50 
Schulth. Patz. 195.00 | 193.00 | Oschl.Koksw | 81,00 | 82.25 
A. E. G. 129.25 | 127.87 | Orenst.u. Kov. | 55. 55.06 
145.00 | 151.50 | Ostwerke . 155.00 | 153.50 
Berl. Msch.- F. 38,75 | 39.25 | Phönix Bgbau | 69.53 | 70.00 
Buderus .| 56.50 | 55.00 | Rh.Braunkon. | 189,06 | 190.00 
Cop. Am. | 279,50 | 273.00 | Rh. Elek. - W. — 127.00 
Chari. Wasser | 87.00 | 86.00 | Rh. Stahlwik. | 84.50 | 84,50 
Conti Caoutch. | 136.50 | 135.00 | Riebeck. . . | — Be 
erde 54.25 | 55.09 
233.00 294.50 
Dt Erdol-Ges. 72.0 — Schl. Elek.-W. | 125.25 | 125..5 
Dt. Maschinen | — |: — | Sense. K Co. 1717 14840 
öynam. Nobel | 70.25 | 69.12 | Siem.&Halsie | 183.75 | 169.0u 
I. Lief.-Ges. | 124,62 | 124.00 | Tietz. Leonn 1.7.00 | 125.06 
l. Licht n.Kr. | 132.50 | 131.00 | Transradio 14.76 — 
essen. Stoi — ifi — Ver.Glanzstolt — ii 
i G. Farben | 148,50 | 143.25 Ver. Stanlw. . | 71.00 | 71.50 
Felten u. Guill. 103,62 | 102.73 ng Bin 2 ae u 
j 97.25 | 95.62 | Zellst Waldi. . 6 ’ 
— 121.82 | 133.62 3.00 | 32.75 


Ges. . el. Unt. 


=i. 1u |20. iu. 
Ablos.- Schuld — — — — — — — — — — 33.62 5,37 
Ablös.-Schuld onne Ausiosungsrecht — — 7.00 2” 
ındustrieakt. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
20.10. 
Accumulator ne. 
Adlorwerke renz. — 
As g: Motor. Deutz => 
Bemberg, fi Nordd. Wolle. 65.50 
Ber ieíb, Loge, tlir- W. — 
Dt. lk. ll — 
Dt Wolle. Zacusenwerke — 
Dt, Eisenhd. Sarotti: — 
Feldmahle 3 u. ZU — 
Honenlon: Schl. Textil — 
Hampoldt . Schub. & Sals. 157. 
Kö: tng, Gee. »sollb. Zink. — 
Lahme er 
Tendenz unsicher. 
Amtliche Devisenkurse. 
20. 10. ] 20.10 J 18. 10. 18.10 
a deld | riet Geld | Brieı 
Zuenes Aires — — — — 1,4953 | 1.455 142 1.44 
Bukarest — — — — — — | 2434| 2498 | 2.497| 2.501 
Canada — — — — — ~ 4.199 4.202 1.20 4.211 
Japan — — ~ — = — — | 2% 2.077 | 2.081 
Konstantinopel — 2 a = 2 Ss 
London — — = — —— 2 20.422 į 20.407 | 20.447 
New York — — — — — | 1,1970 4.1995 | 4.2075 
Rio de Janeiro — — — | — — u,425 | 0,427 
U 2 — — 3.277 3.283 3.247 | 3.253 
Amste — — — — — | 15489 | 169.23 | 169.07 | 169.41 
— | E E | a 
ru — — — — — 
Danzig — — — — — — 1.51 81.67 81.58 | 81.74 
neisingfors — — — — — | 10,555 | 10,576 | 10.566 | 10.586 
italien —— —— —— | 21.9 | 22uu | 21.99 | 22.03 
Jugoslavien — — — — — | 7.43| 7247| 7.48| 7.462 
Kopenhagen — — — — 12.1 11246 | 112.33 | 112.55 
Lissabon — — — — — — | 188l 8.85 8.83 | 18.87 
Osio — = — — — — — 11222 | 112.44 | 112.34 | 112.56 
vars — — — — — — — | 15.457 | 16.437 | 16.467 | 16.507 
p = = — — — — — |1244 | 12461 | 12,461 | 12.481 
Schweiz — — — — — — | 31.0 81.56 »1.56 | 1.72 
Sotia = — — — -- 3.0% 3.043] 3.044 
Spanien — — — — — — | 2235| 42.40] 4216| 42.72 
Stockholm — — — — — | 112851 | 11283 | 112.77 | 112.03 
Tallinn — — — = — — — | 44169 | 111.31 | 111.81 | 112.35 
Budapest = — — — — |7343 | 73.47 »2 | 73.06 
ee , 2 | 2 | 22 
——— — — m 2 * b 
xeykjawik 100 Kronen — | 3244 92.42 | 92.33| 92.1 
tiga — -- - E 40.74 80.34 | 80.85 81.02 
Kaunas (Kowno) — — — +1.89 1.92 41.92 | 42.00 
Warschau —- — — - — ; = = - 
— . —— e a ꝓ—?“CTſT 
Ostdevisen. Berlin, 20. Oktober. Auszahlung 


Posen 46.925—47.125 (100 Rm.. = 212.20— 213.30), Aus- 


zahlung Kattowitz 46.95—47.15, Auszahlung Warschau 
46.95—47.15; grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


— 


1 


— 
Länderregierungen 
| 
2 Jp 199 
pS: „Die Lände 
| paie Zuſammenſetzung der Regierungen 


den ſozialdemokratiſche Regierung. In 9 Län⸗ 


N, vornehmlich in Norddeutſchland, 


das Kölner Dominbiläum. 


„»das Sy mol deuiſcher Einheit“. 


i Reichsminiſter a. D. Dr. 
ore n ke n, der die Feier der Vollendung des 

| Nies im Oktober 1880 noch miterlebt hat. 
de, et Redner gab ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
t, daß der Dombaugedanke noch lebendig ſei. 
fen, Jentraldombauverein, der nun 90 Jahre be⸗ 
y habe es jtets als feine höchſte Aufgabe und 
i betrachtet, das von den Vätern übernom⸗ 
Und Erbe, das erhabene Bauwerk, zu pflegen 
Non zu erhalten. Er erinnerte an die Feier der 
dit endung des Domes im Jahre 1880, an den 
eluriſchen Feſtzug in Anweſenheit Kaiſer Wil⸗ 
ps i. und faſt alier deutſchen Fürſten. Der 
d kan lei das Symbol deutider Ein⸗ 
len t geworden. Der Redner dankte allen Gtel- 
Ne die den Zentre Ihaunerein durch Spenden für 
bei Erhaltung des Domes unterſtützt haben, wo⸗ 
Sp er namentlich der großen Hinden burg⸗ 
unbe von 100000 Mark anläßlich der Jahr⸗ 
endfeier der Rheinlande gedachte. Der Kölner 
„bein. eine der älteſten Schöpfungen menſchlicher 
Feſteskraft, dürfe nicht verfallen. Aufgabe aller 
J haulſchen ohne Anterſchied der Konfeſſion und 
bürtteizugehörigteit müſſe es ſein, mitzuhelfen 
A Spenden, damit das Bauwerk erhalten 


N 
1 
j 


y 


i leid 
hide Grüße und Glügwünſche des Kölner Erz⸗ 


> ofs Dr. Schulte überbrachte Dompropſt Dr. 
langt. Er dankte im Namen des Kölner Dom⸗ 


Py 


ent 
Niet d 
s kürzlich in Köln ſtattgefundene Tagung des 
Se, ns für Denkmalspflege, deren wichtigſter 
Jotatungsgegenſtand die Erhaltung des Kölner 
bat geweſen fei. Die Notwendigkeit der Er- 
ti g dieſes Kunſtwerkes hätten auch die Re⸗ 
| ngsſtellen in Berlin erkannt. 
den am e Dr. Adenauer bezeich⸗ 
te den Dom als die Krone der Stadt 
a n, der Dom fei ein Teil ihres lebendigen 
Au tismus geworden. Die etwas erfaltete Qiebe 
Dn Dom müſſe wieder neu angefacht werden. 
falt Stadtverwaltung Köln betrachte die Umge⸗ 
lending der Domumgebung als eine der bren⸗ 
iten Fragen, deren Löſung aber mit Rückſicht 


dan müſſe. Pflicht der täglich an dem ſtolzen 
daſuwerk vorübergehenden Kölner Bürger ſei es, 
hom? zu ſorgen, daß das von den Vätern über: 
ene Erbe nicht verfalle i 
Mann Feier wurde durch Vorträge des Kölner 


Unruhen in Bomban. 


ondon, 21. Oktober. (R.) In der indischen 
Heenſtadt Bombay ijt es zu neuen Zuſammen 
Min zwiſchen der Polizei und indiſchen Natio: 
tipte Die Nationalijten hatten 
Rehe Kundgebung veranſtaltet wegen der Wieder⸗ 
duſaaltung ihres Führers Nehru, Bei den 
Ammenſtößen wurden 15 Perſonen verletzt. 


Ertrunken. 


Oktober. (R.) In Ditipanien ſind 
Ao 80 er Ueberſchwemmung am Francoli⸗Fluß 
Ar eiche Perſopen ums Leben gekommen. Vier- 
eichen jind bereits geborgen worden. 


otſchafter v Hoeſch 
Ne, beim R ichspräſiden“'en. 
Münlin, 20. Ottober. (R.) Der Herr Reichs: 
tent empfing heute den deutſchen Votſchafter 
tis, Dr. v. Hoeſch. 


Ein Ehrenmal. 


L 
ur orden. 21. Oktober. (R.) Zum Gedächtnis 
al ten des engliſchen Luftſchiffes „R. 101“ 
Moj ni der Unglücksſtelle in Frankreich ein Ehren: 
il derichtet werden. Die franzöſiſche Gemeinde, 
dloſſeren Gebiet das Unglück ſtattfand, hat bes 
fu ihes der engliſchen Regierung das Gelände 

enten, auf dem das Luftſchiff zerſchellt ift 


n gelommen. 


Madrid, 21. 


Id eutſchen Länder bietet ein mannigfaches Bild. Parteien. 
des kleinſte Land, Scha umburg⸗Lippe, hat eine |7 Rechtsregierungen in Süd- und Mitteldeut 


0 
del die ſchwierige Finanzlage noch verſchoben wer⸗ 


* Pojener Tageblatt + 


im Deutschen Deich, 


AN 


Regierungen 
Sozialdamokratisch 


dee eee n 
dad gu g e Koalition 
Orgerliche konit À n 
und gak onalsozlallsten 


rregierungen im Deutichen Reich 1930“, 
der | Koalition von Sozialdemokratie und bürgerlichen 


Dieſen 10 linksgerichteten pirs 


ch⸗ 


land und in den Agrarländern des Nordens. 


eſteht eine ' Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin, gegenüber. 


Ruſſiſche Kampfmaßnahmen, 


Moslau, 21. Oktober. (R.) Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat handelspolitiſche Abwehrmaßnahmen 
gegen diejenigen Länder beſchloſſen. welche die 
Einfuhr ruſſiſcher Waren beſchränken oder ver- 
hindern. Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung 
iſt das ruſſiſche Handelsminiſterium angewieſen 
worden, Aufträge an Firmen dieſer 
Länder nicht mehr zu erteilen, 


Us 
' | mindejt aber die Aufträge jo ſtark wie möglich 


einzuſchränken Ferner ſoll das ruſſiſche Handels⸗ 
miniſterium Richtlinien ausarbeiten, die eine 
Beſchränkung der aus dieſen Ländern kommenden 
oder nach ae beſtimmten Durchgangswaren bes 
zwecken. chließlich will Rußland ſoweit wie 
möglich die Häfen-, Eiſenbahnen und Staffelplätze 
derjenigen Länder nicht mehr benutzen, die dem 
zuffiiinen Handel ablehnend gegenüberjtehen. 


In kurzen Worten. 


Berlin, 21. Oktober. (R.) Die Oſtgruppe des 
Vereins deutſcher Eiſengießereien plant für Ber- 
lin, die in dieſer Gruppe beſtehenden Staffel⸗ 
preiſe um 4 Prozent zu denken. 


Troy (Neuyork), 21. Oktober. (R.) Auf einem 
im Hudſon⸗Fluß liegenden Gaſolin⸗Tankkahn er: 
eignete ſich eine Exploſion, durch die zwei Mann 
der Beſatzung getötet, zwei ſchwer verletzt und 
nt in der Nahe befindliche Schlepper zerjtört 
wurden. 


* 

Oslo, 21. Oktober. (R.) Die Wahlen zum 
Storthing ſind im ganzen Lande ruhig verlaufen. 
Die Rechtsparteien haben ſtarken Stimmen⸗ 
ee zu verzeichnen. Die Arbeiterpartei ver: 
or ungefähr acht Mandate. 


Ab erg 21. Oktober. (R.) Bei einer Ex⸗ 

loſion in der tſchechoſlowakiſchen Munitions- und 
etallfabrik A.⸗G. erlitten ſechs Arbeiterinnen 

ſchwere Verletzungen, eine kam ums Leben. 


Prag, 21. Oktober. (R.) Der Landesverband 
der inobeſitzer beſchloß, vorläufig keine 
deutſchen Tonfilne zu ſpielen. 


Lüttich, 21. Oktober. (R.) In der Umgegend 
ſtürzte ein Ee Militärflugzeug ab, deſſen 
Infaſſen, zwei Offiziere, hierbei den Tod fanden. 


— . — 
Ein Mord. 


Wahrburg bei Stendal, 20. Oktober. (R.) Der 
42jährige Arbeitsloſe Otto Borchert wurde 
heute früh vor ſeiner a mit einer Schuß⸗ 
wunde tot aufgefunden. Seine beiden Söhne im 
Alter von 17 und 19 e bei der Poli⸗ 
zei an, daß ihr Vater Selbſtmord verübt habe. 
Nach eingehendem Verhör geſtand jedoch der 
ültere Bruder, den Vater erſchoſſen zu haben, da 
er die Mutter und die 7 Kinder in betrunkenem 
Zuſtande dauernd bedroht und tyranniſiert habe. 
Beſonders in der letzten Nacht fei es zu heftigen 
Ausſchreitungen gekommen. Der alte Borchert 
war auch als Alkoholiker bekannt, während die 
beiden Söhne als fleißige Arbeiter gelten. 


Inergeſangvereins umrahmt. 


die letzlen Telegramme. 


Schneeſtürme. 


Neuyork, 21. Oktober. (R.) Aus dem Often 
der Vereinigten Staaten von Amerika werden 
ſchwere Schneeſtürme gemeldet. In einem Teil 
des Gliedſtaates Neuyork ijt der Verkehr auf den 
Landſtraßen vollkommen zum Stocken gebracht 
worden. Mehr als 1000 Autos find unterwegs 
eingeſchneit. 


Die Verhandlungen über die inter- 
nationale Nohſtahlgemeinſchaft noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Paris, 21, Oktober. (R.) Wie das Wirtſchafts⸗ 
blatt „Journée Induſtrielle“ berichtet, haben die 
am Freitag und Sonnabend zwecks Erneuerung 
der internationalen . geführ⸗ 
ten Verhandlungen noch zu keinem Ergebnis ge⸗ 

führt. Die Beſprechungen werden ſortgeſetzt. 


die Brennereien in deutſchland. 


Berlin, 21. Oktober. (R.) Mit Rüdfiht auf 
die Notlage ſüddeutſcher Brennereien hat der 
Reichsfinanzminiſter mit Wirkung vom 20, Otto- 
ber d. J. zugelaſſen, daß die landwirtſchaftlichen 
Brennereien in Bayern, Württember und 
Baden, deren Brennrecht nicht für die Kornver⸗ 
arbeitung gilt, im Betriebsjahre 1930/31 ohne 
brennrechtliche Nachteile Korn verarbeiten dürfen. 


Jurchtbare Blultat im Kreiſe Koſchmin. 


Eine unmenſchliche Ehefrau. — Mit hilfe der Kinder den eigenen 
Mann ermorde t. f 


Niederdorf, 20. Oktober. 


In ungeheure Aufregung hat die Kunde von 
einer ſelten deſtialiſchen Ermordung eines 
Bauern aus Skok w, Kreis Koſchmin, die ge- 
jamie Kreisbevölkerung geſetzt. Aus der Menge 
der ſich ſtark widerſprechenden Gerüchte, die am 
vergangenen Sonnabend, dem Mordnachmittage, 
in Umlauf waren, konnten Nachforſchungen am 
Tatort nunmehr ein ziemlich genaues Bild der 
Vorgänge ergeben. 

Ein Szymezak aus Gola, Kreis Jaroſchin, 
hatte eine Witwe aus Skokéw geheiratet, deren 
Wirtſchaft er auch ee: ve Familie ge- 
örten ferner eine erwachſene Tochter und ein 

ohn, der in dieſen Tagen zum Militär einge⸗ 
zogen werden ſollte. Den erſten Mann hatte die 
1 — 5 ſtändig derart verprügelt und ihm das 
Leben ſchwer gemacht, daß er promn en war, die 
Wirtſchaft aufzugeben und Arbeit in Weſtfalen zu 
ſuchen Durch eine Schlagwetterkataſtrophe ver⸗ 
lor er dort ſein Leben. Auch die zweite Ehe war 
äußerſt unglücklich und foll für den Mann die 
Hölle auf Erden geweſen ſein. Der Sohn, ein 
er Taugenichts, der ſchon verſchie⸗ 
dener N 01 5 vorbeſtraft war, hatte keine 
Luſt, ſein Brot ſelber zu verdienen. Der Mann, 
der aber darauf drang, daß ſein Stiefſohn zur 
Arbeit gehen ſollte, fand bei ſeinen Angehörigen 
nach dieſer Richtung hin kein Verſtändnis. So 
ſpitzten ſich im Laufe der letzten Tage die Zus 
tünde in der Familie derart zu, daß ein gewalt- 
amer Ausgleich zu befürchten war. 

Tatſächlich faßte denn die Frau den Plan, den 
Gatten mit Hilfe der Kinder umzubringen. Auf 
Anraten der Mutter kaufte der Sohn, 
ohne daß er einen Waffenſchein beſaß, eine Piſtole 

Am Mordtage nun fuhren die Frau und die 
beiden Kinder in den frühen Morgenſtunden auf 
das Feld und kehrten erſt gegen 5 “. nachmit⸗ 
tags nach Haufe zurück. Der Mann jollte nach⸗ 
kommen, um Kraut zu holen. Dieſe Hoffnung 
aber, daß Sz. ihnen folgen würde, hatte ſich nicht 
erfüllt. Es war nämlich beſchloſſen worden, den 
Ahnungsloſen auf freiem Felde zu überfallen und 
ihn dort gleich zu verſcharren. Der Mann wurde 
jedoch von Nachbarn gewarnt, ohne daß er den 
Mitteilungen recht glauben wollte. Als die Ge⸗ 
ſellſchaft zur angegebenen Zeit zurückkehrte, trat 
der Mann gerade mit einer Dunggabel aus dem 


Stalle, wo er gearbeitet hatte. Bei ſeinem An⸗ 
blick ſprach die Frau zu ihrem Sohne: 


„Haſt du den da denn noch nicht umgebracht?“ 


Darauf zog der Sohn die Piſtole aus der Taſche 
und feuerte einige Schüſſe auf ſeinen Stiefvater 
ab. Der Ueberfallene rannte durch den Garten, 
um bei dem Gemeindevorſteher Schutz und Hilfe 
zu ſuchen. 


Bei der Flucht ſchoß der Sohn abermals, und 
S. brach, von einigen Kugeln durchbohrt, blut- 
überſtrömt zuſammen. 


Die Frau und die Tochter, die auf dieſen 
Augenblick anſcheinend nur gewartet hatten, 
rannten wie die Beſeſſenen auf ihr Opfer zu, um 
die jo ruchlos begonnene Tat zu Ende zu führen 


Wie eine Wahnſinnige ſchlug die Tochter mit 
einer re auf Sek Bater ein, 


dem durch den erlittenen Blutverluſt die Kräfte 

joe, auch nur eine Spur von Widerſtand zu 

eſſten. Der Schädel wurde dabei völlig zerſpal⸗ 

ten, ſo daß das Gehirn in Klumpen auf der 

Straße nde Als die Frau jah, daß trotz⸗ 

dem noch Leben im Körper war, ſoll ſie geäußert 

haben: „Was, das Luder atmet noch?“, 
worauf fie ihn mit einer Eiſenſtange ſo lange 

bearbeitete, bis nur noch eine lebloſe Maſſe lie: 

gen blieb. l 

Dieſe entſetzlichen Vorgänge hatte ein Nachbar 
beobachtet, der aber aus Angſt um ſein eigenes 
Leben zunächſt nichts unternahm. Telephoniſch 
wurde die Polizei in Borek benachrichtigt, die 
auch ſofort erſchien und die Mörder verhaftete 
Gefeſſelt wurden ſie zunächſt nach Borek gebracht 
und von dort aus nach Koſchmin weitertranspor⸗ 
tiert. Der Sohn verſuchte anfänglich die Schuld 
ſeinem Vater zuzuſchieben, indem er behauptete, 
daß er angegriffen worden ſei. Tatſächlich blu⸗ 
tete er auch aus einigen Wunden am Kopfe. Die 
Unterſuchung ergab aber ſofort, daß er ſich ſelbſt 
verwundet hatte. Der Befund der ärztlichen Ge⸗ 
richtskommiſſion ergab, daß die Schüſſe, die Sz. 
erhalten hatte, nicht lebensgefährlich waren. 
gm Tode führten vielmehr die a die 

z. durch Frau und Tochter erhalten hatte. 

Die Wirtſchaft, die von Szymczak muſtergültig 
in Ordnung gehalten wurde, wird vorläufig von 
enen gerichtlich eingeſetzten Verwalter bewirt— 

aftet. 


Vojewodſchaft Bolen. 
Totſchlag. 


+ In der Ortſchaft Grodziſt (Kreis Pleſchen) 
veranitaltete ein dortiger Verein im Gaſthaus ein 
Tanzkränzchen, wobei es zwiſchen den Teilneh⸗ 
mern zu Streitigkeiten kam. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege begleitete der Wirtsſohn Franz Kloſowfki 
aus Rokutow eine gewiſſe Cecilie Bocian. Joſef 
Szymczat folgte den beiden und begann eine 
Schlägerei anzuzetteln, bei der ihn ſein jüngerer 
Bruder Czeſlaw kräftig unterſtützte. Mit einem 
ſtarken Holzſtamm verletzte dieſer ſchließlich den 
K. derart am Kopfe, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Die Polizei nahm den näheren Tat⸗ 
beſtand auf und verhaftete die Gebrüder Szymczak, 
die in das hieſige Gerichtsgefängnis BASN ai, 
wurden, ; 

— — 


D RNawitſch. Turneri eft. 
hatte le am Sonntag zu einer gut gelungenen 
inn zuſammengefunden. Um 3 Uhr nachmittags 
and in der hieſigen Turnhalle ein Wetturnen 
der Männer⸗ und Jugendriege ſtatt, das recht 
ſchöne Erfolge zeitigte und ſicher dazu angetan 
war, die Turnerſchaft mit neuem Citer für die 
Turnerei zu bejeelen. Bei dem Zwölfkampf 
gingen bei der Männerriege als Sieger hervor: 

urnbruder Willner außer Konkurrenz als beſter 
Turner (W. ijt bekanntlich Gewinner des vom 
„Poſener Tageblatt“ geſtifteten War derpreiſes). 
T 2 Fabiſch mit 189 Punkten, 2. Fiſcher mit 
167 Pkt., 3. Anders Oskar mit 150 Ptt. Bei der 
S gingen als Sieger hervor: Riedel, 

leu und Heilmann. Am Abend fand im Hotel 
Adler ein geſelliges Beiſammenſein der Turner 
und Turnerinnen mit ihren Angehörigen ſtatt. 
Vereinsvorſitzender Sinke feierte in einer län⸗ 
geren Anſprache die Sieger des Nachmittags: 
turnens, wies im beſonderen auf die guten Re— 


eee ee 
Achtung 


Tueblaltleiel! 


Wie in vielen anderen 7 0 bo der 
Wojewodſchaft, fo haben wir jetzt auch 


in Murowana Goslin 


eine eigene Ausgabeiielle errichtet, in 
welcher das „poſener Tageblatt“ künftig 


noch am Erſcheinungstage 


zu haben ſein wird. Wir bitten deshalb 
alle Leſer, ihre Beftellungen für den 
kommenden Monat November in ihrem 
eigenſten Intereffe nicht mehr beim 
Orieſträger od. der Poft, ſondern nur noch 
n unſerer neuen Ausgnbeftelle aufzu⸗ 
geben. Die Ausgabeſteue befindet ſich bei 


Frau Rödenbeck 


Unſer M. T. V. 


ſultate hin und ſpornte in überzeugenden Worten 
die Anweſenden zu weiterer Pflege des Turnens 
an. Den Siegern des Tages, wie auch den des 
Gepäckmarſches Bojanowo— Rawitſch: 1. Fiſcher, 
2. Fabiſch, 3. Müller Guſtav, überreichte er unter 
dem Beifall aller Eichenſträußchen. Gleichzeitig 
wurde auch der zum Militär einrückenden Turner 
Bauch Walter, Müller Guſtav und Geisler Wil- 
helm gedacht. Den Rekruten wurde beſonders ans 
Herz gelegt, ſich auch als Soldat durch treueſte 
i 8 Turners würdig 
zu erweiſen. abaksbeutel, Pfeife und Tabak 
wurde ihnen, wie es im Verein traditionell iſt, 
überreicht. Unter frohem Tanz und Spiel neigte 
ſich das Feſt viel zu ſchnell für die meiſten ſeinem 
Ende zu. 


t Pleſchen, 20. Oktober. Mit einer Senje 
tödlich verletzt wurde in Prokopow 
während eines Streites ein Mann namens ri 
Koſowſki. Der Verletzte ſtarb ſofort, nachdem er 
in das Krankenhaus überführt wurde. 


+ Inowroclam, 20. Oktober. Ergebnisloſe 
Unterſuchung. Die Unterfuhung in Sachen 
des geheimnisvollen Verſchwindens der Pilſudſti⸗ 
Tafel vom Sockel des früheren Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Denkmals hat bisher zu keinerlei Ergebniſſen ge— 
führt. Weitere Unterſuchungen ſollen eingeſtellt 
werden. Wie verlautet, ſollen im Zuſammenhang 
damit Aenderungen in den leitenden Poſten der 
hieſigen Polizei eintreten. 


J. Kruſchwitz, 20. Oktober. Verbrüht. Vor 
einigen Tagen ereignete ſich in der hieſigen 
Zuckerfabrik ein bedauerlicher Unfall, und zwar 
wurde der Schmied Boleſlaw Roejler, als er mit 
der Reparatur eines Hahns beſchäftigt war, mit 
heißem Waſſer am Geſicht, der Bruſt, den Händen 
und Füßen bedenklich verbrüht. 


t Tremeſſen, 20. Oktober. Die Hebamme 
E Pawtowſta von hier wurde wegen Ver- 
rechen gegen das keimende Leben zu 1 Jahr und 
deren Klientin zu 6 Monaten Gefängnis mit 
Strafausſetzung auf 5 Jahre verurteilt. Die Ver⸗ 
urteilten haben Berufung gegen das Urteil ein: 
gelegt. — Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, 
an der Mogilnoer Chauſſee einen Sportplaß zu 
errichten, für welchen Zweck die Kreisbehördey 
17 000 3f bewilligt haben. 


t Wirſitz, 20. Oktober. Das Feſt der Sil 
bernen 8 o ch de it feierte am Sonnabend ver: 
gangener o er Schulleiter der hieſigen evan: 

555 Volksſchule, 


eli err Oskar Schädler und 
gan Elsbeth geb. 


elsmann. — Dr. phil. 


eee eee t. Am Freitag 
vergangener Woche ſtarb plötzlich nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit der Rittergutsbeſitzer von 


Szcerbin, Herr Dr. Kazimierz Nowakowfli. Der 
Verblichene war nach der Abtretung der hieſigen 
Gebietsteile Staroſt und ſpäter ſtell vertretender 
Staroſt unſeres Kreiſes und erfreute ſich allar- 
meiner Wertſchätzung. Sein reiches Wiſſen ſtellte 
er in den Dienſt des Kreiſes und urteilte ſtets 
ſachlich und unparteiiſch. Ehre feinem Andenken! 


——ů—ů—————— ee Ener Ener nam 
Die heutige Ausanse yat 8 seiten 
Se 


Veramwortuch für den polttijhen teil. Alexander Ih 
Für Lade ma iirihatt; Ould» Baehr, Fir di 7s de 
der ds en Rudolf herdrechtsmepet 
und ut dir Uuſtriert. 

„Die Seit im Bild“ Alexander Jurſch. Kür 2 — 


— den 
e: 
— und Reklameteil: & A Sp. 
Biag „Solenes Kaplan? bend! Cohen Spala C a 
Bojer Bwierayniecta & 


Obſtſchau in Czarnikau. 


Eine gelungene Veranſtaltung der Welage im Berein mit dem Verband 
für Handel und Gewer te. — Inſammenwirken von Stadt und Land. 


S. Czarnikau, 21. Oktober. 


Am Freitag veranſtaltete der Landwirtſchaft⸗ 
liche Kreisverein im Saale des Brauereigartens 
eine Obſtſcha u. Die Ortsgruppe des Ber- 
bandes für Handel und Gewerbe war zur Be⸗ 
teiligung eingeladen worden, und mehrere Mit⸗ 
glieder beteiligten ſich auch in größerem Umfange. 
Die Eröffnung erfolgte um 11 Uhr durch den Vor⸗ 
ſitenden des Kreisvereins, Gutsbeſitzer P ieper- 
Stajtowo, der die bereits zahlreich Erſchienenen 
begrüßte und ſeiner beſonderen Freude darüber 
Ausdruck gab, daß die Ortsgruppe Czarnikau ſich 
ſo gut beteiligt habe. 

Die ſeit 40 Jahren hier beſtehende Firma 
Graper, Gärtnerei, hatte die Bühne in äußerſt 
geſchickter Weiſe in einen Zierplatz umgewandelt, 
wobei gleichzeitig junge Obſtbäume uſw. ausge⸗ 
ſtellt wurden. Den Aufgang zur Bühne und den 
Vordergrund derſelben ſchmucten Blumen, und 
auf Tiſchen waren Obſt, Obſtwein, Blumen uſw. 
zur Schau geſtellt. Schon beim Eintritt in den 
Saal erhielt man einen wohltuenden Eindruck 
durch das Bild der Bühne, das auch der ganzen 
Schau eine beſondere Note gab. Rechts von der 
Bühne fiel weiter ein Schild mit der Inſchrift 
„Obſtſchau“ ins Auge, die aus Blumen, Obſt 
und Gemüſefrüchten von 3 jungen Damen her⸗ 


einzelnen Obſtſorten vorher beſtimmt worden, ſo 
daß es jedem Beſucher möglich gemacht wurde, fih 
die Merkmale der verſchiedenen Sorten einzu⸗ 
prägen. Beſonderer Erwähnung wert iſt der 
Stand von Paul Tonne Holländerdorf, der 
neben gutem Obſt prachtvolle ſelbſtgewebte Stoffe 
ausgejtellt. hatte. Ferner ſah man Kürbiſſe. 
Pferdemöhren, Rüben und Gurken von unwahr⸗ 
ſcheinlicher Größe und Maisſtauden von etwa 
x een Höhe (von Fritz Steinke: Holländer: 
orf). 

Um 2 Uhr begann ein Vortrag von Frl. Sa- 
leßnik, der Aſſiſtentin des Herrn Gartenbau: 
direktors Reiſſert, über das zweckmäßige Packen 
von Obſt, das auch praktiſch mit einer Normal⸗ 
kiſte zu 25 Pfund vorgeführt wurde und lebhaftes 
Intereſſe fand. Dieſe Normalkiſten waren aus⸗ 
geſtellt von dem Herſteller, Mühlenbeſitzer $röh- 
lich in Kamiennit, für 10, 25 und 50 Pfund 
Aepfel. Anſchließend beſprach Herr Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert die Schau und ihre Bedeu⸗ 
tung auch für die Weiterarbeit in unſeren Obſt⸗ 
gärten, wobei er viele gute Ratſchläge einflocht 
und die einzelnen Ausſtellungsgegenſtände be⸗ 
wertete. Das Schlußwort ſprach Geſchäftsführer 
Jie deten der einen kurzen Ueberblick über das 
Zuſtandekommen der Schau gab, die Verdienſte 
der einzelnen Herren hervorhob, die ſich um das 
Gelingen der Schau bemüht hatten und der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gab, daß dieſe Veranſtaltung auch 
ihr Teil dazu beitragen möge, ein immer engeres 
Einvernehmen von Stadt und Land herbeizu⸗ 
führen, um das ſich die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft und der Verband I Handel 
und Gewerbe ſtets bemühten und deſſen Orts- 
805 Czarnitau beſonderes Verſtändnis dafür 
abe, 
Um 6 Uhr fand eine gemeinſame Kaffeetafel von 
Mitgliedern beider Verbände ſtatt, und dann 


o 
geſtellt war. Eine lange Tafel war mit Proben 
von Obſt, Obſtwein, Säften, Marmeladen, Weck⸗ 
gläſern uſw. beſetzt. Ein großes Sortiment von 
Aepfeln und Birnen war von der Gräflich 
Hochbergſchen Schloßgärtnerei in aus⸗ 
gezeichneter Qualität ausgeſtellt. Ferner hatte 
Herr C. Hantke⸗Czarnikau eine anſehnliche 
Auswahl von Obſt zuſammengeſtellt, eingerahmt 
von Rieſenkürbiſſen. Aber auch ſonſt war allge⸗ 
mein recht gutes Obſt zu ſehen. Durch Herrn 
Gartenbaudirektor Reiſſert waren die Namen der 
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$ Handarbeiten $ 


gezeichnet und fertig 
s Gesehw.Streich, ® 
— Kantaka 4, Il Etage. ~ 
CICOCCODCORODDO 


Englisch u Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgom. 

Poznan, ul. 3 Maja 
bei Bernſtein. 


Leder- 
Handsehuhe 


für Damen u. Herren 


Herrenartikel 
H.Seeliger 


Poznan,sw.Marein#3 
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POZNAŃ “ 


GEGRÜNDEF-1840. 
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FÜR FEINE 


PELZWAREN 


LE 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— 1 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Uer- 


Schmiedemeiſter fadt kl. 


Grundſtück 


mit oder ohne Werkſtatt 
zu kaufen. Gefl. Off. zu 
richten unter 1536 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


DER WELT! 


> 
I 


Haudarh. u. Monogr. 
werden ſauber u. billig 
angef. Beck, Matejli 7 
(Vorderh. IV). 


— 


Wo gespart werden mb 


bieten gebrauchte und von uns 
reparierte Maschinen 


vollwertigen Ersatz! 


herrenpelze 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 (Hag. ul. Szewska) 


Büder- 
Ausverkauf! 


deutſche, neue u. gebrauchte. 
Buchhandlung Wilat 
Poznan, Podgórna 10. 


Alles Friſeurgeſchäft 


in großer Induſtrieſt. Ober⸗ 
ſchleſiens, ſichere Exiſtenz, 
31 Jahre in einer Hand, 
krankheitshalber ſofort 


zu verkaufen. 


Erforderlich 7000 zi bar. 


| Aer R. Duda, Krol. 


Huta, 
ul. Hayducka 23. 


Wir bieten an, zu schr günstigen Preisen 
und Bedingungen 
Dampfdreschmaschinen 

Original „Lanz“ in mehreren Größen 
Lokomobilen 

Original „Lanz“, „Wolf“ etc. mit 8, 

10, 12 und 16 PS nom., 
Motorpflüge 

garantiert betriebsfähig. 

Die Maschinen können jederzeit auf 
unserem Lager besichtigt werden; die Loko- 
mobilen sind vom Dampfkessel - Ueberwa- 
chungsverein neu abgenommen. 


‚antwirtschalll, Zentralgenossenschat 


Spółdz. z ogr. odp. 
Poznań. ul. Wjazdowa 3. 


NOWY TOMYŚL 


welcher mit der Herſtellung 
ſpäter geſucht. 
ſind u. 1543 an Annoncen 


Getreide- 
Geſchäft 


ſucht vom 1. November 
gut durchgebildeten 


Herrn 


nur aus der Branche für 
Reiſe und Kontor. 
Beberrſchung beid. Landes⸗ 
ſprachen Beding. Bewerb. 
„. Gehaltsanſpreu 1547 an 
Ann. -Erp Kosmos Sp.z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


LZYNSKIEGO 23 * 7 


UL. SEWERYNA M ELEF 4019 


> Dofener Tageblatt 


Erhältlich in allen Musikalien-Handlungen. 


Drahtgeflechte 
4 und Geckig 
tOr Gärten und Geflüge 
: Drähte . Stacheidrähte ıı 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel PSZ 
Fabryka ogrodzeń druclanych D 


Ziegelmeiſter, 


mottewaren voll vertraut iſt, wird per bald, eventl. 
Polniſche Staatsangehörigkeit u. Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen Sprache Bedingung. Gefl. Offert. 
Expedition Kosmos Sp. z 
o. b., Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. 


blieb man noch längere Zeit in vortreffliche 
Stimmung beiſammen. Zu den Vorträgen waren 
175 Perſonen anweſend, im ganzen wurde die 
Schau von weit über 200 Perſonen beſucht. 


Sport und Spiel. 


Wieder ein Weltrekord Peltzers 
geſchlagen. 

Trotzdem die offizielle Leichtathletifjuifon be- 
endet ijt, hat der neue Weltrekordmann L ad o uz 
megue jeine gegenwärtige Hochform noch voll 
ausnutzen wollen und ſich nach ſeinem geſcheiter— 
ten Verſuch in Lyon zum zweiten Mal an den 
Peltzerſchen Kilometerrekord herangemacht. 

Für den Lauf, der im Pariſer Jean Bouin⸗ 
Stadion zwiſchen zwei Rugbykämpfen veranitaltet 
wurde, waren neben Ladoumegue die Franzoſen 
Morel, Feger, Keller und Sera Martin gemeldet. 
Bei günſtigſten Witterungs- und Laufverhältniſſen 
konnte der junge Franzoſe diesmal, wie nach ſei⸗ 
nen jüngiten a5 zu erwarten war, in 
glänzender Weiſe triumphieren und den bisheri⸗ 
gen Weltrekord für 1000 Meter um mehr als 
* Setunden unterbieten. 


Pa 1 

Feger gibt bei 600 Meter den Kampf auf. Keller Nitimeiſter Strubinſti auf „Odludek“, Oberto 
blieb bis 700 Meter (1.44) in Führung. Als er | nant Bienkowſki auf „Carmen“, tna 
nachzulaſſen drohte, ging Sera Martin ſchnell [Miſiewſki auf „Lucznik“ und Oberleutnant Fud 
fs bei 800 | kowfki 5 / 
egeijtertem |desjtaroiten 
Jubel der Menge die letzten 200 Meter erlediate. |7. 


außen vorbei, während Ladoumegue 
Meter an die Spitze ſetzte und unter 


Dieſer geradezu phantaſtiſche Endſpurt bringt die 
Zeit für den Kilometer 5 2 23.6. Ladoumsgue 
ijt alfo 2.2 Sekunden ſchnel 

ſeiner beſten Form. 


gehraus im Hippodrom. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden im Poſe⸗ſki⸗Nehrlich ohne Strafpunkte auf 
ner Hippodrom die letzten Reiterwettkämpfe ſtatt. vor 
Im Handicap A (12—14 Hinderniſſe, 1,15 Meter Strafpunkte machte. 


eee, eee „„„„„„„„„„„„„tä 


DIE BERÜHMTESTEN  ' 
KÜNSTLER 


REINER 
MELODISCHER 


Perfekte Slenolynislin 


u. Maſchinenſchreiberin 
mit poln. Sprachkenntniſſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ab 1. November d. Is. 
Stellung. Off. u. 1421 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gäriner, 


evgl., unverh.,langj. Erfahr., 
mit erſtkl. Zeugn. u. Refer., 
ſucht Stell. auf größ. Gute, 
wo Verheir. mögl. iſt. Ang. 
erbeten u. 1517 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


5 (Wo). Vorn.) N 
i 8 


von Hohlſteinen und Cha⸗ 


Landwirtstochter 


evgel., 18 Jahre alt, firm 
im Nähen und Plätten ſucht 


Fe Hſlslochlet 


als 
mit Familienanſchluß. Zu 
erfragen u. 1546 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
TTT 
Klavie zu kauf gef. 
Off. u. 1511 
an Ann. Exped. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


4 Zimmerwohnung 


mit ſämtl. Komfort, ſofort 

zu vermieten. 2 jähr. Miete. 
Tuchowski, Poznań, 

ul. Marynarska 7 (Hof). 


Wir juchen dauernd 
Hypothekengelder 
au erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkakor“ Sp. 
3 0. o., Poznan. Stosna 8 
Tel. 1536. 


er als Dr. Peltzer in Oberleutnant Sadowſki 0 
Oberleutnant Dabſki⸗Nehrlich und Oberleutnaſß 


(Kwaljaſzwili. Im Wettbewerb um den Pa de 
rewſki⸗ Preis gewann Oberleutnant Da 
f „Nee 


Aut ET itttttt n 


Techniker 


Offerten mit Angabe des Lebenslaufes und Fade! 
bildung erbeten an „Bar“, Poznań, Meje mo 


Möller. Zimmer 


mit voller Penſion od. auch 
nur Mittagstiſch v. berufst. 
junger Dame v. 1. Novbr. gef. 
Eigenes Bett und Wäſche. 
Off. u. 1525 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nur das Posener Tageblal 


ift in der Lage, die Pofener Getreide 
börfen- und viehmarktnotierungen N® 
am Erſcheinungstage zu veröffentlichen, 
Ein ungeheurer vorteil für jeden nf 
zeitlichen Landwirt und Kautmann. 


vermeiden Sie daher jede verzögert, 
in der Juſtellung, und erneuern En 
fofort Ihr Abonnement entweder ben 
Briefträger oder dem Poftamt oder 
den Rusgabeſtellen unferer Zeitung 
ſoweit ſolche in Ihrem Wohnort e 
gerichtet ſind. ; 


Wer das Pofener Tageblatt aber diebe 
54 defen verfäumt hat, ſollte es in fein? 
ei genſten Intereſſe 4 


ep 9 


Dberleutnall 
auf „Regent“. Den Pokal des Lan 
gewann die Mannſchaft des 
Daf mit 1735 Strafpunkten. 3 


Am Sonntag jiegte im Sagdipringel 
auf „Nurmi“ mE 


auptmann Bylczynſti, der auf „Mala“ zwe 


K H mit 2 Schwung- 
rädern u. Ver- 
dampfungs- 
kühlung, fest 
von 2— 10 PS., für 
Gewerbe offeriert 


stehend und fahrbar. 
Landwirtschaft und 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


2 Telef 52-25 
Poznan, eg Mieliyaskiego 6. 


Diese 3 Kalender: 
Fir den Landmann 


Landwirtschaftlicher Taschen- 
kalender für Polen 1931 
Ganzleinen 


6 zi | i 
Für den Kaufmann u. Gewerbetreibende] 
500 1 


| 


„Kosmos“ Terminkalender 
für 1931 


Fiir jede dentsehe Familie 


Deutscher Heimatbote in Polen 
für 1931 


27 | 
sind jetzt überall erhältlie) 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akc. Avt.: Groß-Sortimef 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


HAHN R 


aus der Eiſenkonſtruktion⸗Baubranche, der die 
deutſche Sprache in Wort u. Schrift beherrſcht, 


ſofort geſucht. 


cinkowskiego 11, unter Nr. 43.29. 


Student mahi 21 fl 
ſucht möbl Zim, ; 
mit Morgenkaffee. Auge 
Preisang. u. 1545 an % 
Exped. Kosmos Sp. a” 
Poznan, Biwierzyniect® 


